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der Schiller-Schule Bochum (Entwurfsfassung vom 20.02.19)

Die Schiller-Schule will für alle Beteiligten eine attraktive Schule sein.

Wir sehen die lernenden Menschen mit ihrer individuellen Vielfalt und geben ihnen den Raum, eine 
ganzheitliche Persönlichkeit zu entwickeln. Unser Ideal ist dabei die Stärkung von fach- und sozial-
kompetenten, ethisch und gesellschaftlich verantwortungsbewussten Menschen, die auch durch Krea-
tivität, Selbständigkeit und Weltoffenheit den Anforderungen des Lebens gewachsen sind.

"Strebe nach Einheit, aber suche sie nicht in der Einförmigkeit“ (Friedrich Schiller)

Daher orientiert sich unsere Schule an der Idee von UNESCO. 

"Bildung ist ein Menschenrecht und der Schlüssel zu 
individueller und gesellschaftlicher Entwicklung.“ (UNESCO)

Der Facettenreichtum unserer Schule zeigt sich in einem breiten Fächerangebot, in einer Vielfalt von 
außerunterrichtlichen Aktivitäten und Projekten, die gleichwertig die Säulen von UNESCO abbilden. 
Das bedeutet für uns ein wertschätzendes, respektvolles Miteinander, demokratische Teilhabe, Nach-
haltigkeit im Handeln, Gesundheitsbewusstsein sowie Förderung individueller Fähig- und Fertigkei-
ten. 

Miteinander 

"Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben. Bewahret sie! 
Sie sinkt mit euch, mit  euch wird sie sich heben.“ (Friedrich Schiller)

Wir begegnen uns in unserer Schule mit Respekt und Empathie. In diesem guten Schulklima gehört je-
der dazu! Wir fördern Teamfähigkeit, Selbstreflexion und Kritikfähigkeit und befähigen unsere Schü-
ler*innen zu sozialer Verantwortung in einer sich verändernden Lebenswirklichkeit.

Demokratie
	

"Schone fremde Freiheit. Zeige selbst Freiheit.“ (Friedrich Schiller)

Wir achten die Freiheit des Anderen und zeigen die eigene Freiheit, die eigene Individualität, -  fried-
lich und humanistisch. 
Die Schiller-Schule ist eine demokratische Schule. Wir handeln in Unterricht und Schulleben nach 
demokratischen Grundsätzen. Dadurch werden das persönliche Verantwortungsbewusstsein und eine 
kritisch fragenden Haltung gestärkt, wodurch die Schüler*innen zu Mündigkeit in ihrem zukünftigen 
Leben befähigt werden.
Die Mitwirkung aller beteiligten Gruppen wie Schulleitung, Lehrer*innen, Eltern und insbesondere 
Schüler*innen zeichnet unsere Schule aus.

Leitbild
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Nachhaltigkeit

"Zugleich ist Bildung Voraussetzung für Nachhaltigkeit. Sie ermöglicht es dem Einzelnen, 
die Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt zu verstehen ...“ (UNESCO)

 
Wir sind fasziniert von der natürlichen Vielfalt unserer Erde. Wir sehen uns als Teil dieser Erde 
und möchten sie an zukünftige Generationen in lebenswerter Weise weitergeben. Wir sind uns der 
Bedrohung unserer Erde bewusst und übernehmen daher Verantwortung für unsere Umwelt, indem 
wir nachhaltig handeln, Lösungsstrategien gemeinsam entwickeln und unseren Lebensraum Schule 
entsprechend gestalten.

Förderung und Leistung

"Geben Sie Gedankenfreiheit..“ (Friedrich Schiller)

Eine neugierige Haltung motiviert zum Lernen. 
Wir begreifen Lernen als einen ganzheitlichen Prozess, bei dem Denken, Erfahren, Empfinden, 
Verstehen und Handeln nicht voneinander losgelöst, sondern untereinander vernetzt sind und sich 
bedingen.
Die Lernenden werden ermutigt und unterstützt und in ihren individuellen Potenzialen gestärkt, 
indem sie gezielt gefördert und gefordert werden. Ein breites unterrichtliches und außerunterricht-
liches Angebot im mathematisch-naturwissenschaftlich, sprachlich-künstlerisch und gesellschafts-
wissenschaftlichen Bereich ermöglicht es den Schüler*innen ihre Interessen zu entfalten.
Dabei stellen wir nicht nur den gesellschaftlich relevanten Umgang mit den Kulturtechniken Le-
sen, Schreiben, Rechnen in den Fokus, sondern ermöglichen unseren Schüler*innen, sich selbst als 
Kulturschaffende zu erleben. Darüber hinaus schulen wir den reflektierten Umgang mit digitalen 
Medien als eine übergreifende und begleitende Kompetenz.
Unsere Schüler*innen werden in die Lage versetzt, selbstständig und kontinuierlich zu lernen, und 
so ihre Perspektive auf ihr Leben nach der Schule zu erweitern und ihre Fähigkeiten im Hinblick 
auf Studium und Beruf weiterzuentwickeln.

Gesundheit

"Bildung ist eines der mächtigsten Instrumente, die Gesundheit der Menschen zu verbessern.“ (UNESCO)

In unserer Schule ist die Gesundheit der Lehrenden und Lernenden die Grundlage für eine gute 
Bildung. Gesundheit und Bildung bedingen einander. Gesundheit ist allumfassend zu verstehen, sie 
betrifft Körper und Seele. Daher gestalten wir einen Lebensraum, der für unsere Gesundheit för-
derlich ist, indem wir allen ein Gefühl des Ernstgenommenwerdens, des Aufgehobenseins und der 
Geborgenheit in der Schule geben.

In diesem Sinne

Schiller - meine Schule

Das dargestellte Leitbild ist am 13.06.2019 von der Schulkonferenz beschlossen worden. 
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2. Pädagogik
2.1 UNESCO

Die Schiller-Schule versteht sich traditionell als einen Lernort, an dem unterschiedliche Interessen 
und Begabungen in einem breiten Angebot gefordert und gefördert werden. Kulturelle, literarische, 
musikalische, sprachliche, naturwissenschaftliche, sportliche und gesundheitsfördernde Aktivitäten 
sind daher an unserer Schule verortet. Dabei wird einer speziellen Profilbildung in einem dieser Be-
reiche absichtlich nicht nachgegangen, um den ganzheitlichen Gedanken nicht zu untergraben. 
Dennoch wurde der Wunsch, dieser Vielfalt ein einheitliches „Dach“ zu bieten, das alle Bereiche 
gleichberechtigt vernetzt und gemeinsam symbolisch als „Pfeiler“ trägt, in der Vergangenheit immer 
deutlicher. 

Das internationale Schulnetz der UNESCO, in dem die UNESCO-Projektschulen zusammenarbei-
ten, wurde 1953 unter dem Eindruck des zweiten Weltkriegs ins Leben gerufen. Es soll durch Frie-
denserziehung dazu beitragen, dass Kriege für die Lösung von Konflikten nicht mehr in Betracht 
kommen. 

Heute gehören weltweit etwa 8000 Schulen in fast allen Ländern der Erde zu diesem Netzwerk. 
In Deutschland sind es mittlerweile über 200 Schulen aller Schularten und inzwischen sogar eine 
Kindertagesstätte. 

Sie werden von Koordinatorinnen und Koordinatoren und vom Kultusministerium unterstützt. 

Schulen, die zum Schulnetz der UNESCO gehören, verpflichten sich, den Unterricht, schulische 
und außerschulische Projekte an den Zielen der UNESCO ausrichten. 

Die Chance als interessierte UNESCO-Projekt-Schule im Rahmen eines Netzwerkes zu arbeiten, 
hat sich in den Jahren 2015/1016 hervorragend als solch ein Dach, unter dessen Schirm alle Teilbe-
reiche zusammen unter dem Grundgedanken der UNESCO handeln können und sollen, erwiesen. 

Viele bereits bestehende Projekte und Aktionen an der Schiller-Schule wurden durch den Leitge-
danken einer UNESCO-Projekt-Schule intensiviert und fest in das Schulleben verankert. So sind 
zum wiederholten Male Schülerteams im Rahmen von „Welt:Klasse“ als Botschafter der Schil-
ler-Schule nach China und Kenia gereist und haben ihre Erfahrungen an die Schulgemeinde weiter-
geben. Jedes Jahr nehmen Schülergruppen aktiv an Parlamentssimulationen im In- und Ausland 
teil und erleben so Demokratie „live“. Aktuelle politische und kulturelle Ereignisse werden stets 
reflektiert und münden in einer Vielzahl von gemeinsamen Aktionen und Aktivitäten.

Besonders geprägt wird das Schulleben und der UNESCO-Gedanke durch unsere inzwischen jähr-
liche Teilnahme an den internationalen UNESCO-Projekttagen. An drei Tagen beschäftigen 
sich alle Schülerinnen und Schüler der Schule mit großem Engagement und Feuereifer in vielfäl-
tigsten Projekten mit unterschiedlichsten Aspekten der verschiedenen UNESCO-Säulen.

Die Vernetzung mit anderen UNESCO-Schulen ist ein weiterer Eckpfeiler des UNESCO-Ge-
rüstes. Wir nehmen seit 2015 regelmäßig an den Regionaltreffen aller UNESCO-Schulen teil 
und haben in zahlreichen schulübergreifenden Projekten ein Netzwerk zu den umliegenden 
UNESCO-Schulen aufgebaut. 
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Unser Engagement wurde im Sommer 2017 mit dem Statuswechsel zu mitarbeitenden 
UNESCO-Schule belohnt. Wir arbeiten weiter mit großer Freude und Tatendrang an der Umsetzung 
der vier großen Leitziele aller UNESCO-Schulen, der Erziehung zur Demokratie auf der Basis der 
Menschenrechte, der Förderung des globalen Lernens, dem Erwerb interkultureller Kompe-
tenz durch vielfältige Begegnungen sowie der Umwelterziehung im Sinne der Agenda 21. Zahl-
reiche neue Projektideen sind in ihrer Entstehungsphase, so werden gerade intensive Kontakte nach 
Mali und der dortigen Organisation „Solist“ (Solidarité pour le Sahel) geknüpft. 

Die Rückmeldungen unserer Schülerinnen und Schüler über den ungemein hohen Wert der in diesen 
Projekten und Aktivitäten gemachten Erfahrungen motivieren uns auf unserem Weg zu anerkannten 
UNESCO-Projektschule. Hiermit hätten wir einen Meilenstein erreicht, um auch allen zukünftigen 
Schülergenerationen die Leitideen der UNESCO mit auf ihren Lebensweg zu geben.

2.2 Individuelle Förderung

Individuelle Förderung wird bei uns, wie aus der Fördergraphik ersichtlich, auf allen Ebenen be-
trieben und soll allen Schülerinnen und Schülern zugutekommen. Dabei bieten wir sowohl punktu-
elle als auch langfristige Fördermöglichkeiten. Individuelle Förderung besteht für uns nicht nur aus 
dem Aufarbeiten von Defiziten, sondern vor allem im Entdecken, in der Unterstützung und in der 
positiven Verstärkung vorhandener Talente und Neigungen („Schatzsuche statt Fehlersuche“). Be-
gabungsförderung, Breitenförderung und Defizitarbeit bilden einen Dreiklang und sollen alle Schü-
lerinnen und Schüler gleichermaßen fördern. Wir kommen damit unserem Erziehungsauftrag sowie 
unserem Leitbild einer demokratischen, alle Talente einbeziehenden Lernkultur in besonderer Weise 
nach.

I. Begabungsförderung
Die Begabungsförderung richtet sich an zwei Schülergruppen: zum einen an begabte und leistungs-
starke Schülerinnen und Schüler, die im Unterricht oder im Schulleben durch besondere Begabun-
gen auffallen und durch die Klassenkonferenzen zur Förderung vorgeschlagen werden. Zum ande-
ren sind hochbegabte Schülerinnen und Schüler Zielgruppen unserer speziellen Förderangebote. 
Für beide Schülergruppen ist unser Ziel: durch Lernstruktur Begabung in Leistung zu verwandeln 
(Münchener Hochbegabungsmodell von K. Heller 2000).

Wir fördern im Unterricht, außerhalb von Unterricht und außerhalb von Schule.

1. im Unterricht (Drehtürmodell)
Schülerinnen und Schüler, die in einem bestimmten Fach durch Unterforderung oder exzellente 
Sachkenntnis auffallen, können einen kleinen Teil ihres Klassenunterrichts verlassen und eigenen 
Lernaufgaben nachgehen (Drehtürmodell). Sie können beispielsweise am Fachunterricht der 
nächst höheren Jahrgangsstufe teilnehmen. Sprachbegabten ermöglichen wir es (ab Jahrgangsstu-
fe 6), eine weitere Fremdsprache zusätzlich zum Pflichtprogramm zu lernen. 
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Während die oben dargestellten Förderprogramme die Schülerinnen und Schüler aus dem Klassen-
verband herauslösen, ermöglichen wir auch Freiarbeit im Unterricht. Die ausgewählten Schülerin-
nen und Schüler können nach Absprache mit der Fachlehrkraft im Unterricht an vertiefenden Lern-
gegenständen zum selben Reihenthema frei arbeiten. Ihre Ergebnisse fließen in den Unterricht ein. 
Oberstufenschülerinnen und -schüler können in der Qualifikationsphase einen themenspezifischen 
Projektkurs wählen, dessen Prozess- und Produktnote in die Abiturnote einfließt.

2. außerhalb von Unterricht
Außerhalb des Unterrichts wird Begabung durch Zusatzangebote gefördert. Neben den für alle 
offenstehenden AGs, die wir immer empfehlen, ermutigen wir gerne zur Teilnahme an regionalen, 
nationalen und internationalen Wettbewerben und bieten hier Unterstützung. Die gesamte Band-
breite an Projekten individueller Förderung präsentieren die Schülerinnen und Schüler einmal im 
Jahr im Rahmen unseres Präsentationsabends „Schillernde Projekte“. 

Oberstufenschüler können sich zum Programm „Schüler helfen Schülern“ anmelden, bei dem 
sie nach einer Schulung in Lernstoffvermittlung leistungsschwachen Unterstufenschülern Nach-
hilfeunterricht geben. Hochbegabten Schülerinnen und Schülern, die sich mit Lernschwierigkeiten 
konfrontiert sehen (sogen. Underachiever), bieten wir eine eigene Gruppe bzw. Einzelbetreuung im 
Lerncoaching an (siehe Defizitarbeit).

•	Klasse 5 & 6: im „PopUp-Projekt“ recherchieren Schülerinnen und Schüler der Unterstufe selbst 
gewählte Themen und basteln dazu ein Aufklappbuch (engl. PopUp).

•	Klasse 7: im „Projekt Spielwelt“ entwickeln Schülerinnen und Schüler ein eigenes Gesellschafts-
spiel inklusive Regelwerk und Spielmaterial-Produktion.

•	Klasse 8: im „Projekt Teamwork“ erfinden Schülerinnen und Schüler selbst ein produktorientier-
tes Projekt, welches sie zum Projekt-Abschluss der Schulöffentlichkeit präsentieren. 

•	Klasse 9: im „Erweiterungsprojekt 9“ der Jahrgangsstufe 9 wählen Schülerinnen und Schüler 
ein eigenes, oft fachübergreifendes Thema für eine „kleine Facharbeit“. Die Recherche erfolgt 
durch Unterstützung selbst gewählter Begleitlehrkräfte, die die Arbeit auch später korrigieren und 
eine Bewertung vornehmen. In sechs AG-Sitzungen wird ihnen das methodische Rüstzeug vermit-
telt.

•	Zusätzlich zu den genannten Einzelprojekten beteiligt sich die Schiller-Schule an der gemeinsa-
men Bundes- und Länderinitiative Leistung macht Schule (LemaS), die sich zum Ziel gesetzt 
hat, vorhandene Angebote wissenschaftlich zu begleiten, die Kolleginnen und Kollegen an den 
Schulen weiter fortzubilden und weitere Projekte zu initialisieren. Im Rahmen dieser Ergänzung 
beteiligen wir uns an dem Teilprojekt „Individuelle Lernpfade“: Drei Schüler*innen unserer 
Schule werden zur Zeit in diesem Coaching-Programm individuell betreut. 60-minütige Coaching-
sitzungen werden pro Woche dazu genutzt, selbstgesteckte Ziele unter Anleitung der betreuenden 
Lehrer zu bearbeiten. Parallel werden die Betreuer im Bereich Coaching und Mentoring fortgebil-
det. Die LemaS-Initiative ist insgesamt auf zehn Jahre angelegt: Während die ersten fünf Jahre zur 
Erreichung der o.g. Ziele dienen, werden die zweiten fünf Jahre insbesondere dazu genutzt, um 
einerseits die Programme zu evaluieren und andeerseits die Multiplikation der erarbeiteten Pro-
gramme zwischen den verschiedenen Netzwerkschulen zu ermöglichen, um eine Übertragung der 
Programme auf die eigene Schule zu prüfen.

In Ergänzung dazu bieten wir Förderprojekte in allen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I an: 
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3. außerhalb von Schule
Schulexterne Angebote sind Schülerlabortage der Universität, (Ferien-)Akademien und Parla-
mentssimulationen (MEP und MUN). Die Teilnahme an solchen Angeboten ist von den Veranstal-
tern besonders exklusiv geregelt. 
Teilnehmende des Projekts „Welt:klasse“ sind Schülerinnen und Schüler der 10. Jahrgangsstufe. 
Sie verbringen vier Wochen in einem Entwicklungs- oder Schwellenland, helfen dort bei gemein-
nützigen Projekten und berichten davon in einem Reise-Blog und bei Skype-Konferenzen in unserer 
Aula. 
Bei der Schüler-Uni besuchen Schülerinnen und Schüler der Oberstufe Veranstaltungen an der 
Ruhruniversität Bochum. Die bescheinigten Studienleistungen können ihre spätere Studienzeit ver-
kürzen (Akzeleration).

II. Breitenförderung
Ganz bewusst haben wir im vorherigen Kapitel von Begabungs- und nicht Begabtenförderung ge-
sprochen: Wir glauben, dass jeder Mensch begabt ist, also Begabungen in einem oder mehreren 
Bereichen hat. Daher wollen wir neben den Hochbegabten und Leistungsstarken auch alle anderen 
Schülerinnen und Schüler unserer Schule so gut wie möglich fördern.

Dazu nutzen wir einen Teil unserer Ergänzungsstunden als Förderstunden in den Fächern Eng-
lisch, Deutsch, Latein/Französisch und Mathematik. Ebenso erhalten die Schülerinnen und Schüler 
ein Methodentraining in der Jahrgangsstufe 5 im Fach „Lernen Lernen“ und Biologie, und in der 
Jahrgangsstufe 7 im Rahmen des einstündigen Methodikkurses „Geschichte und Methodik“. Na-
turwissenschaftliche Forschungsmethoden werden unseren Schülerinnen und Schülern in unserem 
einzigartigen „Schiller-MobiL“ (Molekularbiologisches Labor) handlungsorientiert beigebracht. 
Eigene Lebensmittel bauen wir in unserem Schulgarten an. 

Raum für eigene Schwerpunktsetzungen und das Übernehmen von Verantwortung für den eigenen 
Lernprozess steht neben dem klassischen AG, Musik- und Theater-Angebot besonders im Zen-
trum unserer „Lernzeit“, einer im Stundenplan fest verankerten Freiarbeitszeit in Klasse 5.2. Bei 
eigens eingerichteten Schülersprechtagen (zweimal pro Halbjahr) können individuelle Anliegen 
besprochen werden. Den eigenen Lern- und späteren Berufsweg reflektieren und planen: Bei dieser 
Mammutaufgabe hilft das engagierte Studien- und Berufswahlteam sowie das Beratungsteam aus 
Unter-, Mittel- und Oberstufenkoordination. 

Als neuestes Programm bieten wir seit dem Schuljahr 2018/19 für Schülerinnen und Schüler ab der 
Klasse 8, die eine Herausforderung suchen, den Duke-of-Edinburgh-Award an, ein erlebnispäda-
gogisches Outdoor-Programm, das auch ehrenamtliches Engagement in der Freizeit honoriert.

III. Defizitarbeit
Leider gibt es beim Lernen auch immer wieder Probleme; einige sind technischer Natur, andere 
fachlicher. Um beide zu beheben, bietet die Schiller-Schule sechs Elemente an, die anhand der indi-
viduellen Lern- & Förderempfehlungen für leistungsschwache Schülerinnen und Schüler der Fach-
lehrkräfte zusammengestellt werden: 

Sollten Sie Interesse an einzelnen hier vorgestellten Bausteinen haben, so sprechen Sie gerne die 
Klassenlehrerin oder den Klassenlehrer Ihres Kindes an. Wir hoffen, Ihr Kind auf dem weiteren 
Lernweg so gezielt wie möglich unterstützen zu können und freuen uns über eine gelegentliche 
Rückmeldung. 
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•	 In der Hausaufgabenbetreuung bekommen die Schülerinnen und Schüler Zeit und Raum zum 
Anfertigen und Lösen der Hausaufgaben. 

•	Bei wem die Probleme tiefer sitzen, dem sind unsere Lerninseln empfohlen: Studenten und Ober-
stufenschüler geben hier gezielt und zeitlich begrenzt in nur einem Thema eines Faches (!) für 
sechs Wochen Unterricht. 

•	Wer bereits in der Erprobungsstufe Nachholbedarf hat, kann sein Kind beim Programm „Schüler 
unterrichten Schüler“ anmelden, das von Oberstufenschülern durchgeführt wird.

•	Wer eher Probleme mit dem Lernen selbst hat, der besucht das Lerncoaching. Es richtet sich 
an Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 7 bis 9. Die Schülerinnen und Schüler sollen 
lernen, ihre aktuelle Situation realistisch einzuschätzen, eigene Ziele und effektive Schritte zur 
Realisierung zu erarbeiten, Stärken und Ressourcen zu aktivieren.

•	Für Schülerinnen und Schüler der Klasse 6 mit Konzentrationsproblemen, bieten wir das Mar-
burger Konzentrationsprogramm an.  Hier werden im Rahmen von acht AG-Sitzungen die 
Schüler in Konzentrationstechniken geschult, die sie dann im Unterrichtsalltag ausprobieren und 
anschließend reflektieren sollen.

•	Wir beraten zu attraktiven Alternativen zur Oberstufe des Gymnasiums.

Ansprechpartner
Bitte sprechen Sie zunächst die Klassenleitung Ihres Kindes an. Darüber hinaus beraten Sie folgen-
de Personen im Bereich der individuellen Förderung:
Jahrgangsstufenkoordinatoren
•	 Unterstufe (Jgst. 5-6): Herr Völker
•	 Mittelstufe (Jgst. 7-9): Frau Fischer
•	 Oberstufe (Jgst. 10-12): Herr Hellwig

Begabungsförderung
•	 Frau Kuck
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2.3 Soziales Lernen/Anti-Mobbing

Das soziale Lernumfeld spielt für die Entwicklung von Persönlichkeit und Fähigkeiten der Schüle-
rinnen und Schüler eine große Rolle. Egal ob in der Peergroup, der Klasse, in Mischgruppen oder 
auf dem Schulhof, die Schülerinnen und Schüler der Schiller-Schule finden sich fortwährend in 
verschiedenen sozialen Gruppen wieder. Hier möchte die Schiller-Schule Anlässe schaffen, sich 
näher kennenzulernen, Unterschiede zu akzeptieren und Akzeptanz, Wertschätzung und Respekt 
auszuprägen.

Besonders nachhaltig wirkt soziales Lernen, wenn es in der Lern- und Schulkultur verankert ist. 
Dazu ist es sinnvoll, den Baustein Soziales Lernen in das Schulprogramm aufzunehmen. Die Schil-
ler-Schule bietet konzeptionell verankert Bausteine des Sozialen Lernens innerhalb des Unterrichts, 
außerhalb des Unterrichts und projektartig an. 

Die Gesamtschau der Angebote im Bereich des Sozialen Lernens entnehmen Sie bitte der untenste-
henden Grafik, einige Schwerpunkte werden in der Folge explizit betrachtet.

Soziales Lernen im Unterricht:
Zu Beginn der Erprobungsstufe lernen sich die neuen Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 in 
der WILUK-Woche („Wir lernen und kennen-Woche“) kennen und haben in den ersten Schulta-
gen durch diverse Veranstaltungen (gemeinsamer Tanz, Unterstützung durch Paten, gemeinsames 
Eis-Essen etc.) die Möglichkeit sich über den Unterrichtsbetrieb hinaus kennenzulernen.

Zudem schafft in der Klasse 5 (aber auch in der Klasse 7) eine eigene in den Stundenplan integrierte 
Stunde zum Sozialen Lernen die Basis für eine positive gemeinsame Schulzeit. Innerhalb dieser 
Stunden zum Sozialen Lernen stehen u. a. die Inhalte des Konzepts Lions Quest zur Verfügung. 
Eine Besonderheit bildet die Ausgestaltung der Stunde des Sozialen Lernens in der 7.2. Hier wird 
ein theaterpädagogisches Projekt „Spotlight – Theater gegen Mobbing“ in Kooperation mit dem 
ASB-Münster durchgeführt.  

Soziales Lernen in Projekten:
Neben den klasseninternen Bausteinen zum Sozialen Lernen bietet die Schiller-Schule auch obliga-
torische und fakultative Projekte zum Soziale Lernen an.

Besonders zu erwähnen ist das Sozialpraktikum in der Stufe 9, welches alle Schülerinnen und 
Schüler an soziale Berufe heranführt. Hier sammeln die Schülerinnen und Schüler bewusst Erfah-
rungen in Pflegeheimen, Krankenhäuser, Kindergärten etc.

Darüber hinaus können die Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe ab 2019 in dem Projekt Duke 
of Edinburgh Herausforderungen im sozialen und persönlichen Bereich meistern, indem die Bau-
steine Sozialdienst (z. B. im Tierheim, Pflegeheim), Fitness (körperliche Herausforderung), Expedi-
tion (Übernachtung unter freiem Himmel) und Talent (kreative Herausforderung) erfolgreich absol-
viert werden. Hierdurch versprechen wir uns einen enormen Kompetenzzuwachs in den Bereichen 
Selbstständigkeit und Verantwortungsbewusstsein.
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Soziales Lernen im ausserunterrichtlichen Kontext:
Jede Gruppenkonstellation ist immer auch ein Ort der Auseinandersetzung mit dem Gegenüber, so 
gehören Gefühle wie Zugehörigkeit oder Andersartigkeit naturgemäß zu solchen gruppendynami-
schen Prozessen dazu. Wenn solche Gefühle zum Anlass genommen werden, Mitschüler auszugren-
zen, dann ist die Grenze zum Mobbing schnell überschritten. 

Daher hat sich an der Schiller-Schule das Anti-Mobbing-Konzept bewährt, welches einerseits 
allen Lernenden und Lehrenden Hilfe für eine Intervention im akuten Mobbing-Fall anbietet, an-
dererseits soll das Präventionsprogramm (u.a. durch ein etabliertes System der Streitschlichter und 
unterrichtliche Maßnahmen) nachhaltig Mobbing verhindern, indem es Soziales Lernen als wesent-
liches Element einer umfassenden Bildung fördert. 

Im Bereich der akuten Mobbingintervention sei der Ansatz des No Blame Approach angeführt, den 
wir inzwischen auch an unserer Schule vielfach erfolgreich angewendet haben. Darüber hinaus kann 
sich die Schiller-Schule glücklich schätzen, in Frau Bürger eine Sozialarbeiterin vor Ort zur Ver-
fügung zu haben, für den Fall, dass die Mobbing-Intervention durch die Lehrkräfte an ihre Grenzen 
stößt.
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2.4 Demokratiepädagogik

Wir als Schiller-Schule möchten unsere Schülerinnen und Schüler zu mündigen Staatsbürgern er-
ziehen, die wissen, wie und wo sie sich für ihre Anliegen einbringen können. Daher sind wir über-
zeugt, dass Demokratie-Erziehung nicht an den Grenzen der Fachcurricula (z.B. Politik, Geschichte, 
Erdkunde, Religion, Fremdsprachen) enden darf, sondern darüber hinaus im Alltag integriert und 
eingeübt werden muss. Aus diesem Grund wird bei uns Schülermitbestimmung auf allen Ebenen 
großgeschrieben und aus diesem Grund haben wir uns auf den Weg gemacht UNESCO-Schule zu 
werden.

Am breitesten werden Schülerinnen und Schüler neben der Wahl zum Klassensprecher bei dem 
von diesen durchgeführten Klassenrat gefordert. Die Klassensprecher sammeln zuvor mithilfe aus-
gehängter Listen Vorschläge, Kritik und Danksagungen und erstellen daraus eine Tagesordnung für 
eine Klassenratssitzung. Diese findet in der Regel einmal im Monat, bei Bedarf auch öfter statt.
Anliegen aus dem Klassenrat, die die gesamte Schule betreffen, können als Antrag ans Schülerpar-
lament (siehe Foto) gestellt werden. Hier diskutieren die Klassensprecher aller Klassen und Jahr-
gangsstufen einmal im Quartal nach alterssortierten Fraktionen geordnet die eingereichten Anträge. 
Mehrheitlich verabschiedete Anträge werden der Schulleitung und Schulkonferenz zur Umsetzung 
vorgelegt.

Darüber hinaus bringen sich die Klassensprecher sehr engagiert in unsere Schülervertretung (SV) 
ein, die jedes Schuljahr eine eigene Fahrt macht und dort Meinungsbildungsprozesse abstimmt und 
reflektiert, sowie neue Amtsinhaber trainiert. Dass dieses Engagement über die Funktion der Klas-
sensprecher hinaus Interesse weckt, zeigt die Tatsache, dass wir seit Jahren eine große ASV haben, 
also Schüler, die ohne Amt aber mit großem Interesse und Engagement die SV unterstützen. Die 
SV-Schüler nehmen mit vollem Stimmrecht gleichberechtigt an dem höchsten Entscheidungsgremi-
um unserer Schule, der Schulkonferenz, teil und bringen sich dort äußerst konstruktiv ein. Auf ihre 
Initiative hin ist die Schiller-Schule seit 2016 eine „Schule ohne Rassismus“.

Schüler, die sich im Laufe der Sekundarstufe I besonders engagiert im Schulleben sowie in Englisch 
und einer Gesellschaftswissenschaft gezeigt haben, bekommen in der Sekundarstufe II die Chance 
an internationalen Parlamentssimulationen teilzunehmen: seit 1990 fährt jedes Jahr im No-
vember eine 15-köpfige Schülergruppe aus Q1 und Q2 begleitet von zwei Lehrern unserer Schule 
zum „Model European Parliament“ in Kerkrade (NL). Zuvor wurden sie von uns in Rhetorik und 
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Parlamentsetiketten geschult, und simulieren dort gemeinsam mit 300 Schülern aus ganz Europa 
auf Englisch aktuelle Debatten des Straßburger Parlaments. Sie erarbeiten eigene Anträge, Refe-
rentenentwürfe und Gesetzesvorlagen in Fraktions-, Komitee- und Parlamentssitzungen und stellen 
diese vor, verteidigen oder attackieren sie am Rednerpult. 2012 haben wir auf Schülerinitiative (!) 
erstmals auch an den „Oldenburg Model United Nations“ teilgenommen. Die Schüler nehmen hier 
die Rolle von UN-Delegierten ein und diskutieren globale Lösungen auf Englisch. Um dieses starke 
Angebot an Parlamentssimulationen auszubauen, haben wir seit 2017 in Kooperation mit der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung begonnen, die Kommunalpolitik in den Fokus zu nehmen. In einem zweitä-
gigen Simulationsspiel mit externen, stiftungseigenen Moderatoren debattieren die Jugendlichen der 
EF (Klasse 10) politische Themen einer fiktiven Stadt nach den Regeln der nordrheinwestfälischen 
Stadträte. Im Anschluss sollen die Schüler aktuelle Themen der Stadt Bochum im Sitzungssaal des 
Rathauses diskutieren und ihre Lösungsvorschläge dem Oberbürgermeister übergeben. 

Seit dem Schuljahr 2018/19 nehmen alle Klassen der Jahrgangsstufe 9 im Rahmen des Deutsch-
unterrichts an „Jugend Debattiert“ teil. Sie lernen ihre eigene Meinung rhetorisch geschickt zu 
vertreten und einen fairen Diskurs zu pflegen.

Neben den Parlamentssimulationen und „Jugend Debattiert“ ist es uns wichtig auch die Stätten der 
Demokratie mit Schülern zu bereisen: so findet in der Q1 eine Berlin-Fahrt statt, zu deren Pro-
gramm fest sowohl ein Bundestagsbesuch inklusive Treffen eines Abgeordneten gehört, als auch 
Orte der deutschen Diktaturen besucht werden. Letzteres ist auch Inhalt unserer Weimar-Buchen-
wald-Fahrt in der Jahrgangsstufe 9.

Personell profitiert unsere Schule davon, dass sich ein großes Team von engagierten Kollegen und 
Schülern gefunden hat, die gemeinsam sowohl die oben beschriebenen, fest implementierten Pro-
gramme durchführen und begleiten, als auch punktuell Aktionen zur Demokratieförderung durch-
führen. Das sind sowohl Fotoaktionen, Umfragen, Wahlsimulationen und Podiumsdiskussionen mit 
Politikern im Vorfeld von Kommunal-, Landtags-, Bundes- und Europaparlamentswahl als auch die 
sogenannte Woche des Respekts. In der jährlich begangenen Woche des Respekts wird für ein tole-
rantes Miteinander und Respekt im Alltag geworben. Postkartenaktionen, Anti-Diskriminierungs-
kampagnen und Unterrichtsprojekte sensibilisieren für dieses wichtige Thema. 

Auch der Unterricht an unserer Schule ist so angelegt, dass er Partizipation einübt. Das heißt nicht, 
dass hier inhaltlicher Beliebigkeit Tür und Tor geöffnet wird. Allein der Lehrplan macht hier klare 
Vorgaben. Aber innerhalb der Lehrplanthemen werden Schülerinnen und Schülern einbezogen bei 
didaktischen Entscheidungen zu Sozialform, Lern- und Präsentationsmethode, Medienwahl, Pro-
duktformat, Schwierigkeitsniveau und eigener Schwerpunktsetzung.
Wie aus der Demokratiegraphik deutlich wird, haben wir ein breites Verständnis von Demokra-
tieerziehung, d.h. dass neben Prozessen politischen Lernens für uns auch soziale und emotionale 
Erfahrungen zum Kern einer demokratischen Gesellschaft beitragen, ebenso wie ein Höchstmaß an 
Transparenz und Mitwirkungsmöglichkeiten. 2017 wurden wir für unser Demokratiekonzept von 
der Deutschen Gesellschaft für Demokratiepädagogik mit dem ersten Platz beim Bundeswettbewerb 
„Demokratie erleben“ ausgezeichnet.
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2.5 Gesundheitserziehung

Die Schiller-Schule versteht sich als Schulgemeinschaft auf dem Weg zu einer guten gesunden 
Schule. Dies ist für uns nicht nur einer von vielen Aspekten unserer pädagogischen Arbeit, sondern 
das Grundprinzip, das sich in allen Elementen unseres schulischen Handelns wiederfindet und die-
ses bestimmt. 

Die Basis liegt im Selbstverständnis und im Menschenbild der an schulischen Entscheidungen 
Beteiligten, das davon ausgeht, dass nur ein gesunder Mensch, d. h. auf die Schule bezogen nur 
„gesunde“ Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler und Eltern gemeinsam eine gute Bildung garan-
tieren können. Gesundheit (im salutogenetischen Sinn) betrifft alle, und ist allumfassend zu 
verstehen, das heißt, sie betrifft Körper und Seele. Zudem ist Gesundheit nicht einfach vorhanden, 
sondern zu großen Teilen aktiv gestaltbar. Ihrer Förderung bedarf daher stets der Innovation, Eva-
luation, Justierung und Weiterentwicklung. Die Vernetzung untereinander aber auch über die Schul-
grenzen hinaus ist für uns dabei integraler Bestandteil der Schulentwicklung und des Qualitätsma-
nagements unserer Schule.

Nachhaltig kann die Gesundheitserziehung-/förderung nur wirken, wenn sie sich insbesondere mit 
dem Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule befasst und im Leitbild und Schulprogramm fest 
verankert ist. Gesundheit und Bildung müssen deshalb konzeptionell aufeinander abgestimmt 
sein. Diese Verzahnung wird durch die Qualitätsbereiche der guten gesunden Schule deutlich, 
welche an der Schiller-Schule umfassend mit Leben gefüllt werden. Exemplarisch wird in der Folge 
jede Ebene beleuchtet, die Gesamtschau entnehmen Sie bitte der Abbildung.

Grundlagen im Arbeits-/ Gesundheitsschutz
Zu den zentralen Bereichen im Arbeits- und Gesundheitsschutz zählt die regelmäßige Gefähr-
dungsbeurteilung der Lehrerarbeitsplätze, die quantitative und qualitative Erfassung und Aus-
wertung aller bekannten und gemeldeten Schulunfälle sowie die durch Erlass geforderte Beauftra-
gung von Sicherheitsbeauftragten für den inneren Schulbereich. Durch eine klare Zuordnung im 
Geschäftsverteilungsplan der Schule sind an der Schiller-Schule die personellen Zuständigkeiten 
trennscharf voneinander geklärt und tragen somit zur effizienten Ausgestaltung des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes bei. Hierzu trägt positiv bei, dass es an der Schiller-Schule einen Koordinator 
für Schulgesundheit gibt, der innerhalb der erweiterten Schulleitung an allen Schulentwicklungsvor-
haben beteiligt ist.

Arbeitsplätze und Arbeitsbedingungen
Die Schiller-Schule befindet sich seit 2018 in der Phase der Kernsanierung. Innerhalb dieses Sa-
nierungsprozesses ist es ein zentrales Anliegen, dass sich nach der Sanierung die Faktoren Räume, 
Mobiliar, Raumklima und Lärm positiv auf das Wohlbefinden aller an Schule Beteiligten auswirkt. 
Dazu trägt zentral der Ausbau weiterer Lehrerarbeitsplätze bei.

Tagesstrukturen und Angebote
An der Schiller-Schule werden gemeinsam passende Angebote entwickelt, die allen Akteuren Lern-, 
Erholungs-, Bewegungs- und Entlastungsofferten unterbreiten. So sind innerhalb des Jahresplans 
Sport-/Bewegungsangebote (Sportfest, Bundesjugendspiele, Schulmannschaften, Laufveranstal-
tungen) fest verankert. Darüber hinaus befindet sich die Schiller-Schule in Phase 2 des Landespro-
gramms „Bildung und Gesundheit“ und erfährt hierdurch sowohl Netzwerkvorteile als auch kon-
krete konzeptionelle Unterstützungsangebote für den Schulalltag (in 2020 ist eine Fortbildung im 
Bereich Classroom-Managment geplant).
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Schulklima
Besonders stolz ist die Schiller-Schule auf ihr Schulklima. Dieses von Respekt und Wertschät-
zung geprägte Klima basiert auf diversen Säulen des Konzepts der Anerkennungs- und Wert-
schätzungskultur auf allen Ebenen der Arbeit an Schule ab Klasse 5. Neben den umfangreichen 
Projekten des Sozialen Lernens für die Schülerinnen und Schüler soll hier explizit die Lob-/An-
erkennungsrunde in den Lehrerkonferenzen genannt werden, wo das große unterrichtliche oder 
außerunterrichtliche Engagement der Lehrkräfte hervorgehoben wird. 

Kooperation, Teamarbeit und Partizipation
Kooperation und Zusammenarbeit mit externen Partnern ist im Bereich der Gesundheitsförderung 
ein wesentlicher Baustein zur effizienten Nutzung der eigenen Ressourcen und ermöglicht Expertise 
vom Fachleuten, welche an der Schiller-Schule ausnahmslos als gewinnbringend wahrgenommen 
wird. Ganz besonders sollen an dieser Stelle die diversen Diagnostik-Instrumente der Gesundheits-
förderung genannt werden, die durch externe Unterstützung zur Verfügung gestellt werden. So sind 
mit dem COPENHAGEN PSYCHOSOCIAL QUESTIONAIRE (COPSOQ) (Bez. Reg. Arns-
berg) für die Lehrkräfte aber auch mit den jährlich stattfindenden Diagnostiken des Klassenkli-
ma-Checks und des Präventionsradars in Zusammenarbeit mit der DAK wesentliche Instrumente 
im Einsatz, um Handlungsfelder im Bereich der Schulgesundheit festzustellen und nachfolgend 
entsprechend zu handeln.

Gesundes Lehren und Lernen
Die Verknüpfung von Inhalten der Gesundheitsförderung mit dem „Kerngeschäft“ an Schule - dem 
Unterricht - hat an der Schiller-Schule einen großen Stellenwert. So werden in diversen Kontexten 
des Fachunterrichts Kompetenzen erworben, die ein gesundheitsförderliches Verhalten intendieren. 
Exemplarisch können hier u. a. die Themen Ernährung („SchmEXPERTEN“) und Erste-Hilfe 
(Laien-Reanimation - projektiert) im Biologie-Unterricht genannt werden.

Gesundheitsmanagement
Die Schiller-Schule hat den Mehrwert der Gesundheit für den Bildungs- und Erziehungsauftrag 
erkannt, daher wird eine kontinuierliche und nachhaltige Implementierung der Gesundheitsförde-
rung in alle schulischen Strukturen angestrebt. Wesentliches Instrument zur Verwirklichung dieser 
Ziele ist die aktive Mitarbeit der Schiller-Schule im Landesprogramm „Bildung und Gesundheit 
(BuG)“. Der regelmäßige Austausch in diesem Netzwerkverbund hat enorm positive Auswirkungen 
auf die qualitative Ausrichtung unserer Schule dadurch, dass Fortbildungsangebote oder weitere ex-
terne Expertise weiterhelfen den Weg zur guten gesunden Schule weiterzugehen.
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Vor dem Hintergrund dieser Qualitätsbereiche versteht sich die Schiller-Schule als gute gesunde 
Schule, da sie die Wechselwirkung von Gesundheit und Bildung als Prozess versteht, der nie ab-
geschlossen ist. Für die Lehrenden und Lernenden ist es wichtig, diese ständigen Veränderungen 
als sinnstiftend zu erleben, nur so kann die Veränderung positiv erlebt werden, können Ressourcen 
geweckt werden und nicht nur Zufriedenheit, sondern auch Gesundheit und Wohlbefinden gesteigert 
werden. Dieser Prozess wird von der Schulleitung angeregt und unterstützt.

2.6 Umwelterziehung

"Zugleich ist Bildung Voraussetzung für Nachhaltigkeit. Sie ermöglicht es dem Einzelnen, 
die Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt zu verstehen, mit Wandel und Risiken 

umzugehen und verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.“ 
(Deutsche UNESCO-Kommission)

Die Schiller-Schule hat sich 2016 entschieden eine UNESCO-Schule zu werden, weil die Kern-
gedanken der UNESCO-Schulen ein Dach bilden, das durch unser schulisches Leitbild, die Mehr-
heit der in der Schule vorhandenen Projekte und die pädagogische Arbeit getragen wird und es so 
ermöglicht, das an der Schule Vorhandene in ein zusammenfassendes, die Einzelschule übersteigen-
des Leitbild zu integrieren ohne dabei das Schiller-Schul-spezifische aus den Augen zu verlieren. 
Ähnlich verhält es sich in doppelter Hinsicht mit der Umweltbildung an unserer Schule: Einerseits 
sind viele Projekte nicht zwingend genuine Umweltschutzprojekte; die allermeisten berühren aber 
den Themenkomplex mindestens am Rande, so dass im Sinne des UNESCO-Gedankens als integ-
rierendes Leitbild unserer Schule auch die Umweltbildung als integrierendes Thema behandelt wird, 
um der Interdisziplinarität der Problematik Umwelt- und Naturschutz gerecht zu werden. Anderer-
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seits zeigt das einführende Zitat, dass die Umweltbildung im weiteren Sinne zum genuinen Kern der 
UNESCO-Schulen gehört.

Entsprechend des interdisziplinären Ansatzes sind mehrere Fachbereiche an der Umweltbildung 
beteiligt. Die Biologie stellt dieses Thema genauso wie das Fach Erdkunde/Geographie ins Zentrum 
der schulinternen Curricula. Sie sind aber insbesondere im Themenaspekt Energie mit physikali-
schen und chemischen Fragestellungen zu einem gesamtnaturwissenschaftlichen Problem verbun-
den. In einigen Projekten werden zusätzlich noch regelungs- und informationstechnische Aspekte 
integriert, um unseren interdisziplinären Ansatz im Bereich der MINT-Bildung auch in der Umwelt-
bildung zu verfolgen. Des Weiteren stellt der Umwelt- und Naturschutz ein gesellschaftlich-ethi-
sches Problem dar, so dass die Fächer Religionslehre und Philosophie ebenso hinzutreten wie die 
Gesellschaftswissenschaften und hier allem voran das Fach Politik-Wirtschaft. Ergänzt wird diese 
unterrichtliche Arbeit im Bereich der Umweltbildung durch den so genannten Pickdienst und den 
Mensadienst.

Um dem facettenreichen Umwelt-Bildungsauftrag gerecht zu werden, hat sich die Schiller-Schule 
für ein Baukasten-System entschieden, das für alle verpflichtende Aspekte durch Wahlpflichtkurse 
und Projekte ergänzt, die vertiefend belegt werden können. Unterstützt werden wir hierbei durch 
viele regionale Partner, die uns nicht nur im Bereich Umwelt die Arbeit erleichtern. Hier sind vor 
allem die städtischen Versorgungsbetriebe (USB), die Stadtwerke, das zdi.IST-Bochum sowie die 
weiteren Hochschul- und Betriebspartner unserer Schule zu nennen. Bei der Gestaltung und Ent-
wicklung der über die Curricula hinaus gehenden Projekte legt die Schule dabei Wert darauf, dass 
sich das Thema von der fünften Stufe bis zum Abitur durch die schulischen Angebote zieht. Fol-
gende über die curricularen Vorgaben der Fächer hinausgehenden Bausteine sind dabei besonders 
relevant. 

Pick- und Mensadienst (alle Stufen)
Alle Schülerinnen und Schüler der Schule erledigen arbeitsteilig den so genannten Pickdienst. Hier-
bei handelt sich um den Ordnungsdienst bei dem die gemeinsam von allen genutzten Außenbereiche 
des Schulgeländes täglich gereinigt werden, um ein Bewusstsein dafür zu schaffen, dass der produ-
zierte und achtlos weggeworfene Müll auch wieder entsorgt werden muss. Zusätzlich wird in der 
gleichen Art und Weise das Aufräumen der Mensa organisiert.

Schulgarten - ForSch - Garten-AG (v.a. 5/6 sowie teilweise alle Stufen)
Seit nunmehr knapp zehn Jahren betreibt die Fachgruppe Biologie den Schulgarten als Kleingar-
tenparzelle in der benachbarten Kleingartenanlage Kleingärtner-Verein Bochum-Ehrenfeld 08 e.V. 
Im Zentrum des Schulgartens steht bisher ein Nutzpflanzen-Beet, das im naturwissenschaftlichen 
Profilunterricht ForSch  (Klasse 5/6) im Themenkomplex Säen und Ernten über ein Jahr hinweg in 
das Zentrum des Unterrichts gestellt wird. Im Sinne einer Nachhaltigkeitserziehung erscheint dieser 
selbstaktive, erfahrungsorientierte Ansatz als besonders wertvoll. Da das Kleingartenwesen ein we-
sentlicher Aspekt der Stadtnatur im Ruhrgebiet ist, werden auch Themenkomplexe wie Ökosystem 
Stadt und so genanntes Urban-Gardening behandelt.

Zusätzlich zur Arbeit im Profilunterricht, in dem auch pflegerische Aspekte eine Rolle spielen, muss 
eine kontinuierliche Pflege des Gartens gewährleistet sein. Hierfür werden entweder in AG-Form 
oder durch einzelne Unterrichtsprojekte die anfallenden Aufgaben erledigt. Die Koordination hier-
für übernimmt die Fachgruppe Biologie.
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Wir gestalten unser Schulumfeld (alle Stufen)
Der Garten wurde mehrfach dazu genutzt, selbstgebaute Insektenhotels aufzuhängen, um den 
SchülerInnen die Bedeutung von Insekten für alle terrestrischen Ökosysteme zu vermitteln und auf 
Auswirkungen des Klimawandels aufmerksam zu machen. Zuletzt wurde dieser Ansatz ausgeweitet 
und versucht im Schulumfeld mehr Wildbienen-Lebensraum und Nahrungspflanzen zu etablieren. 
Diese Projektarbeiten sind teilweise Im Rahmen des Fachunterrichts Biologie, teilweise aber auch 
innerhalb der UNESCO-Projekttage (s.u.) erarbeitet worden.
Unter dem o.g. Motto werden regelmäßig im Rahmen des 5er und 6er-Biologieunterrichts Pflanz-
aktionen mit Sonnenblumen, Bärlauch oder Frühblühern durchgeführt und weitere gestalterische 
Maßnahmen ergriffen. Zuletzt baute eine Klasse Vogel-Futter-Stationen, die sowohl zu Hause als 
auch im Schulumfeld installiert wurden.

Waldpädagogische Klassenfahrt ins Jugendwaldheim Gillerberg (5)
Einige Klassenlehrer der Erprobungsstufe wählen das Jugendwaldheim Gillerberg als Ziel ihrer 
Fahrten. Hier arbeiten und lernen die Schüler eine Woche direkt in der Natur und erfahren viele 
Natur- und Umweltschutzaspekte am eigenen Leib; zusätzlich wird auch die Bedeutung der Natur 
für und deren Nutzung durch den Menschen am Beispiel des Waldes erarbeitet.

Wahlpflichtbereich II (8/9)
Physik-Informatik-Technik (PIT)
In einem Unterrichtsprojekt im Rahmen einer Wettbewerbsteilnahme wurde vom PIT-Kurs ein 
Hybridkraftwerk (Aufladung eines Akkus unter gleichzeitiger Nutzung von Wind- und Solarenergie, 
alternative Energiespeicherung in einem Pumpspeichertank möglich) entworfen und im Schulgarten 
gebaut. Das Kraftwerk wird seitdem in anderen Unterrichten (z.B. ForSch, Projektkurse, …) einge-
bunden und exemplarisch behandelt.

Politik-Wirtschaft
Im Fach Politik-Wirtschaft ist der Themenkomplex Umweltschutz bzw. Umgang mit Ressourcen 
bei fast allen Fragen relevant. Hier werden explizite ökologische Fragen des Verbraucherschutzes 
und des Umgangs mit der Müllentsorgung vor Ort genauso behandelt wie Themen der Globali-
sierung. Im Rahmen einer handlungsorientierten Produkterstellung werden die Schüler dazu an-
gehalten, argumentativ in die Öffentlichkeit zu treten und so die Partizipation an politischen bzw. 
gesellschaftlichen Prozessen am eigenen Leib zu erfahren. Wettbewerbsteilnahmen unter anderem 
bei Wettbewerben der Bundeszentrale für Politische Bildung runden die Themen mit ökologischen 
Bezügen ab.

Fahrt ins Weltnaturerbe Wattenmeer (Q1)
Seit 2012 ist eine fünftägige Kursfahrt mit meeresökologischem Schwerpunkt auf die Hallig Hooge 
fester Bestandteil des Fahrtenprogramms der Schiller-Schule. Die alljährlich von den Biologie-
lehrkräften der Schiller-Schule für die Jahrgangstufe Q1 angebotene Fahrt hat zum Ziel, den Schü-
lerinnen und Schülern den Lebensraum Wattenmeer im gleichnamigen Nationalpark erfahrbar zu 
machen. Hierzu werden in Zusammenarbeit mit der auf der Hallig ansässigen Schutzstation Watten-
meer Exkursionen zu verschiedenen Aspekten der Fauna und Flora des Lebensraumes durchgeführt. 
Hinzu kommen praktische Experimente in den sehr gut ausgestatteten Laborräumen der Schutzsta-
tion und eine landeskundliche Erkundung der benachbarten Insel Amrum. 

Projektkurse der Oberstufe (Q1/Q2)
Im Rahmen der Qualifikationsphase nutzt die Schule die Möglichkeit, dass Projektkurse eingeführt 
werden können, so dass auch hier Umweltschutzaspekte durch Schülerinnen und Schüler erarbeitet 
und untersucht werden können. Die beiden Wahlmöglichkeiten bieten die Chance über ein Jahr eine 
Fragestellung in Projektarbeit zu untersuchen.
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Projektkurs Weltklasse
Seit mehreren Jahren bietet die Schiller-Schule in der Q1/Q2 einen Projektkurs an, der sich unter 
anderem mit dem Thema Globalisierung in Entwicklungs- und Schwellenländern auseinandersetzt. 
Im Rahmen dieses Kurses haben vier Schülerinnen und Schüler in Kooperation mit der Stiftung 
Welt:Klasse die Möglichkeit, am sogenannten Welt:Klasse-Projekt teilzunehmen, welches ihnen auf 
innovative Weise mehrwöchige Lernerfahrungen zu den Themen Globalisierung und Umwelterzie-
hung ermöglicht.

In China arbeiten die Schülerinnen und Schüler in der Landwirtschaft in einem Wiederaufforstungs-
projekt mit, um z.B. mit dem Anpflanzen von Wallnussbäumen die Bodenerosion zu verhindern.
In Kenia lernen die Schüler das Prinzip von fair gehandelten und bio-angebauten Macadamia-Nüs-
sen kennen. Sie wohnen bei ausgewählten Bauern und begleiten sie bei der Landarbeit. Die Maca-
damianüsse werden in der Schule durch die „Macadamiafans“ direkt verkauft.

Projektkurs N.E.R.D.S. - Selbstgewählte Forschungsfragen zwischen Biologie und Physik
Im Projektkurs N.E.R.D.S. (Naturwissenschaftliche Experimentier-Runde der Schiller-Schule) 
bearbeiten die Schülerinnen und Schüler selbstgewählte Themen- bzw. Fragestellungen mit Hilfe 
von selbst geplanten experimentellen Designs. Thematisch sollen die Themen zwischen den beiden 
Referenzfächern Biologie und Physik liegen, wobei hier verschiedene Aspekte denkbar sind: Um-
welt/Nachhaltigkeit und Energie, Mess- und Regelungstechnik, Sportbiologie  (Biomechanik/Sport-
physiologie), Weltraum (Fernerkundung, anwendungsbezogene Projekte, Gravitation). Die konkre-
ten Themen werden durch die einzelnen es Schüler(-Gruppen) festgelegt und unterstützt durch die 
Lehrkräfte eingegrenzt. Voraussetzung für ein Projekt ist immer mindestens ein praktischer experi-
menteller oder technisch orientierter Aspekt.

Der Kurs wird in Zusammenarbeit mit dem zdi.IST-Bochum durchgeführt und zielt unter anderem 
auf die Teilnahme bei Wettbewerben hin. Das IST sorgt außerdem dafür, dass die Schülerinnen und 
Schüler Unterstützung durch externe Bildungspartner erhalten und unterstützt die technische wie 
auch die personelle Begleitung des Kurses.

Wettbewerbteilnahmen: Bundes-Umweltwettbewerb und Jugend forscht (insbes. Q1/Q2)
Insbesondere im Zuge des Projektkurses aber auch in anderen Projekten entstehen Arbeiten, die 
mehr und mehr bei Wettbewerben eingereicht werden. Insgesamt versucht die MINT-Fachgruppe 
die Wettbewerbsteilnahmen zu fördern. In den letzten Jahren wurden immer ein bis zwei Arbeiten 
bei den nationalen Wettbewerben Jugend forscht und beim Bundesumweltwettbewerb sowie eben-
falls bei den regionalen Wettbewerben FaWiss und dem Hans-Riegel-Facharbeitswettbewerb ein-
gereicht.

Projekt Trockenmauer - Unscheinbares Leben in Extremen (alle Jahrgangsstufen)
Auf dem Schulhof der Schule steht seit mehreren Jahren die Trockenmauer, die seinerzeit innerhalb 
eines Schülerprojektes gefertigt worden ist und seitdem immer wieder in Projekttagen durch wech-
selnde Schülergruppen gepflegt wird. Diese wird im Rahmen der Ökologie (Biologie; Kl. 7) für das 
Messen und Erfassen von abiotischen Faktoren genutzt.

UNESCO-Projekttage (Projekte mit Umweltbildungsaspekten; alle Jahrgangsstufen)
Jährlich finden vor den Sommerferien die UNESCO-Projekttage statt, die jeweils zu einem Motto 
durchgeführt werden, wobei dieses immer so offen formuliert ist, dass auch Aspekte der Umweltbil-
dung behandelt werden können; die Umweltbildung ist eine der fünf Schwerpunkte, die die pädago-
gische Arbeit von UNESCO-Schulen kennzeichnen. Es folgen Übersichten über die Projekttage der 
letzten Jahre, die deren Umweltbildungsbezug verdeutlichen.
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Prozentualer Anteil der Projekte mit Umweltbezug
Jahr Anzahl Projekte Anzahl Umweltprojekt Anteil: Projekte mit 

Umweltbezug (%)
2016 37 10 27
2017 35 11 31
2018 29 9 31

Projektthemen mit Umweltbezug aus den letzten Jahren
2018 2017

Kohle, Kumpel und Kultur! Planspiel Kommunalakademie
Mach Werbung! Videowettbewerb Umwelt-

schutz
Facetten des Menschenlebens auf unserer Erde

Eine Welt Abenteuer Bergbau
Schiller-Kiosk - Fair Trade Aufbau einer nachhaltigen Schülerfirma

urbanes Gärtnern Einmal Faden und zurück – Recycling alter 
Kleidung

Schülerwettbewerb BIOlogisch Gartenkultur im Ruhrgebiet in Theorie und 
Praxis

Aktion Nachhaltigkeit - Nachhaltiges Leben im 
Ruhrgebiet erfahren, kennenlernen und auspro-

bieren.

Lateinamerika: Migration, Menschenrechte und 
soziale Bewegungen

Weltkulturerbe/Industriekultur „er-Fahren“ 
- Mit dem Fahrrad auf der Route der Industrie-

kultur

Kann/will unsere Erde uns noch ernähren?

Schulhofverschönerung N.E.R.D.S. Projektkurs Biologie – Physik
Weltkulturerbe in Deutschland

Nachhaltig denken mit erneuerbaren Energien

Kooperationspartner im Bereich der Umweltbildung

USB Bochum
Der USB Bochum bietet für die Arbeit in Schulen verschiedene Angebote, die unserer Schule in 
verschiedenen Kontexten nutzt: Im Rahmen der UNESCO-Projekttage werden umweltpädagogi-
sche Workshops angeboten. Mit den achten Klassen soll in Zukunft regelmäßig ein Umweltseminar 
des USB innerhalb einer Doppelstunde zu Mülltrennung und Umweltschutz durchgeführt werden. 
Die Schule beteiligt sich an den vom USB ausgerufenen Projekttagen wie z.B. dem Frühjahrsputz 
(2019). Auch an den vom USB angebotenen Wettbewerben beteiligt sich die Schule regelmäßig.

zdi.IST Bochum 
Seit 2011 arbeiten das zdi-Netzwerk zdi.IST Bochum und die Schiller-Schule Bochum zusammen. 
Begonnen hat die Zusammenarbeit im Rahmen des Bochumer Regional-Netzwerks MINT-Macher. 
Seitdem und seit 2014 auch offiziell bestätigt im Rahmen einer Bildungspartnerschaft arbeitet die 
Schule mit dem zdi.IST Bochum zusammen. Einerseits gilt es hierbei die MINT-Bildung an der 
Schule im Allgemeinen zu fördern: Ein wichtiger Schritt war hierbei die Begleitung der Erst-Be-
werbung als MINT-freundliche Schule im Jahr 2013/14, deren Rezertifizierung 2018 erreicht wurde. 
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Andererseits stand immer auch die Förderung oder Unterstützung spezifischer Projekte im Mit-
telpunkt der Zusammenarbeit, die sich nicht auf rein naturwissenschaftlichen Kompetenzerwerb 
beschränken, sondern immer auch weitere Dimensionen wie z.B. Unterrichtsentwicklung, Berufs-
wahlorientierung, Begabungsförderung, Förderung selbstgesteuerten Lernens, Wissenschaftspropä-
deutik, Förderung weiblicher MINT-Talente oder den Beitrag zur Weiterentwicklung der Wertschät-
zungskultur an der Schule lieferten. Die Umweltbildung stand hierbei bei der Mehrheit der Projekte 
im Mittelpunkt. Die Schiller-Schule begreift die technisch-naturwissenschaftliche Bildung somit als 
einen Baustein der pädagogischen Arbeit und integriert diese als UNESCO-Schule in die weiteren 
Schulentwicklungsprozesse, die über die MINT-Fächer hinausgehen.         

2.7 Berufsorientierung

Die Berufs- und Studienorientierung an der Schiller-Schule versteht sich als Teil des schulischen 
Gesamtkonzeptes zur individuellen Förderung. Vor diesem Hintergrund lautet unsere Leitlinie: 
Unterstützung der Schülerinnen und Schüler bei der Eröffnung und Erweiterung eigener Poten-
ziale, Interessen und Perspektiven durch ein möglichst vielseitiges Angebot im Sinne der individu-
ellen Förderung, zusammen mit Kolleginnen und Kollegen, Eltern und externen Partnern.

Unser Gesamtkonzept setzt sich aus drei Bereichen zusammen, in denen Berufs- und Studienorien-
tierung an unserer Schule stattfindet, nämlich im Fachunterricht, in Form von Beratung und Infor-
mation und im Bereich der praktischen Erfahrung.

Um den Vorgaben des Schulgesetzes, des Landesvorhabens „Kein Abschluss ohne Anschluss“ 
sowie des Ausbildungskonsenses des Landes NRW, vor allem aber der Vielfalt der Interessen 
unserer Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen, setzen wir unser Konzept durch einen an 
diesen orientierten, differenzierten Katalog von verpflichtenden Veranstaltungen und freiwilligen 
Angeboten um. 

Im Fachunterricht beginnt die Berufs- und Studienorientierung im weiteren Sinne bereits in der 
Erprobungsstufe, wenn in einzelnen Fächern, auch gemäß den Lehrplänen, beispielsweise Berufe 
beschrieben werden oder über deren historische Entwicklung gesprochen wird. Darüber hinaus wird 
z. B. in der Mittelstufe in den Fächern Englisch und Deutsch das Verfassen von Bewerbungen und 
Lebensläufen erlernt. In der Oberstufe werden einzelne inhaltliche Aspekte wieder aufgegriffen 
und erweitert. Vor allem in den Naturwissenschaften bestehen viele Angebote zur Erweiterung der 
Perspektive auf die berufsweltliche Praxis bzw. auf die Welt von Studium und Forschung, beispiels-
weise durch regelmäßige Besuche des Schülerlabors der Ruhr-Universität Bochum, die Teilnahme 
an Projektkursen oder spezielle, z. T. an fachwissenschaftliche Wettbewerbe angebundene, Fach-
arbeiten.

Im Bereich der Beratung und Information setzt die Berufs- und Studienorientierung in der Mittel-
stufe mit der Einführung des Portfolioinstrumentes und der Durchführung der Potenzialanalyse in 
der Jahrgangsstufe 8 ein. In der Jahrgangsstufe 9 kommen weitere Veranstaltungsangebote wie z. 
B. der eine Informationsveranstaltung zu alternativen Bildungswegen oder der Besuch einer Be-
rufsinformationsmesse hinzu. Das Angebot der Berufsberatung durch die Bundesagentur für Arbeit 
besteht für Schülerinnen und Schüler ab der achten Klasse.
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In der Oberstufe wird das Angebot aus verpflichtenden und freiwilligen Informationsveranstal-
tungen und Berufsberatung erweitert. Die Bundesagentur für Arbeit bietet unseren Schülerinnen 
und Schülern neben individuellen Beratungsterminen z. B. die Teilnahme an studienfeldbezogenen 
Beratungstests an. Bewährt hat sich die Kooperation mit der Ruhr-Universität Bochum im Rah-
men des Projektes ‚RUB-Guides‘, bei dem die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit haben, 
Studierende zu ihrem Studium zu befragen. Besonders wichtig ist uns die Zusammenarbeit mit 
Eltern, ehemaligen Schülerinnen und Schülern sowie anderen externen Partnern, die ihre berufliche 
Expertise z. B. in die jährlich für die Q1 stattfindenden Expertenrunde einbringen können. Generell 
können sich Schülerinnen und Schüler für externe Veranstaltungen, die für sie von Interesse sind, 
vom regulären Unterricht befreien lassen. 

Der Bereich der praktischen Erfahrung mit der Berufs- und Studienwelt wird den Schülerinnen und 
Schülern in der Mittelstufe mit den obligatorischen drei Berufsfelderkundungstagen in Jahrgangs-
stufe 8 eröffnet. Auf freiwilliger Basis haben sie die Möglichkeit weitere Kurzpraktika durchzu-
führen, z. B. im Rahmen des Moduls ‚Berufe Backstage‘ des Vereins BerufsWahlPass für Bochum 
und Herne. In Jahrgangsstufe 9 durchlaufen alle Schülerinnen und Schüler mit dem Sozialprakti-
kum das erste von zwei vierzehntägigen Praktika. Um ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre soziale 
Verantwortung zu entwickeln und zu stärken, wird hier der Schwerpunkt auf soziale Berufe in der 
Pflege und Betreuung von hilfsbedürftigen Mitmenschen gelegt.

In der Oberstufe wird in der Einführungsphase ein interessengeleitetes Berufspraktikum durch-
geführt. Darüber hinaus gibt es eine Reihe weiterer Veranstaltungen, die der praktischen Erfahrung 
dienen, wie z. B. ein Hochschultag in der Q1, die Möglichkeit eines Dualen Orientierungsprakti-
kums oder ein Besuch der SchülerUni.

Die Schiller-Schule trägt das Berufswahlsiegel Nord-Rhein-Westfalen, welches von den Arbeit-
geberverbänden Ruhr/Westfalen für jeweils drei Jahre verliehen wird. Das Berufswahlsiegel ist ein 
Zertifikat für Schulen, die in vorbildlicher Weise ihre Schülerinnen und Schüler auf die Arbeitswelt 
vorbereiten und ihnen den Übergang ins Ausbildungs- und Studienleben erleichtern. Seit der ersten 
Zertifizierung im Jahr 2007 wurde die Schiller-Schule bislang drei Mal in Folge rezertifiziert.
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2.8 Kulturelle Bildung (KuMuLi)

Die Vielfalt der Kulturangebote an der Schiller-Schule Bochum
Angebote in den Bereichen Musik, Theater und Kultur haben an unserer Schule einen sehr hohen 
Stellenwert. Dabei stehen der künstlerische Anspruch und der pädagogische Mehrwert solcher An-
gebote im Vordergrund. Die Beschäftigung mit kulturellen Projekten bietet den Schülerinnen und 
Schülern in besonderer Weise einen Raum, vielfältige Selbsterfahrungen machen zu können. 

Die mit dieser kulturellen Arbeit vorrangig verbundenen Ziele sind:

•	SchülerInnen werden bezüglich ihrer darstellerischen und musikalischen Fähigkeiten individuell 
gefördert;

•	die Mitwirkenden setzen sich durch eigenes Tun aktiv mit künstlerischen Fragen in den Bereichen 
darstellendes Spiel, Musik, Gesang, Bühnengestaltung und Öffentlichkeitsarbeit auseinander; 

•	Team- und Kooperationsfähigkeit, insbesondere in Bezug auf größere Einheiten, werden geschult;

•	 soziale Kompetenzen werden herausgebildet und gefestigt;

•	Verantwortungsgefühl für ein gemeinsames Großprojekt wird erworben und damit Zielorientie-
rung, Durchhaltefähigkeit und Frustrationstoleranz;

•	persönliche Bindungen von SchülerInnen über alle Jahrgangsstufen hinweg werden angelegt und 
für zukünftige Aktivitäten fruchtbar gemacht;

•	durch große, auch über die Schulöffentlichkeit hinauswirkende Projekte werden Grundlagen für 
die Identifikation mit der Schule gelegt und dieses Gefühl langfristig erhalten.

Die Schiller-Schule bietet demnach folgerichtig ein breites Betätigungsfeld für musisch interessierte 
Schülerinnen und Schüler. Hierzu zählen die Streicherklassen, das Orchester, die Jazz-Band, die 
Chöre, und Theaterprojekte und natürlich auch das Fach „Musik/Literatur“ im WPII-Bereich der 
Jahrgänge 8 und 9 und das Kursangebot in der Oberstufe, in dem zwischen Musik, Kunst, Literatur 
(Theater) oder einem Vokalpraktischen Kurs gewählt werden kann:

Die Streicherklasse und das Orchester
In den Stufen 5 und 6 können Schülerinnen und Schüler in Kooperation mit der Musikschule 
Bochum im Rahmen des regulären Musikunterrichts ein Streichinstrument (Geige, Bratsche, Cello 
oder Kontrabass) erlernen. 

Das Orchester der Schiller-Schule spielt in großer symphonischer Besetzung mit etwa 30 Schüle-
rinnen und Schülern. Das Repertoire des Orchesters umfasst sämtliche Stilepochen der klassischen 
Orchesterliteratur vom Barock bis zur Musik des 20. Jahrhunderts. Neben der klassischen Orches-
terliteratur erarbeitet das Orchester regelmäßig auch anspruchsvolle Werke aus dem Bereich der 
unterhaltenden Klassik, der Filmmusik, sowie Big-Band- und Jazz-Arrangements für Symphonie-
orchester. Ein wesentliches Merkmal des pädagogischen Konzeptes der Orchesterarbeit ist, dass 
Schülerinnen und Schüler sämtlicher Altersgruppen im gleichen Ensemble mit- und nebeneinander 
musizieren. 

Dieses Konzept bietet zahlreiche Vorteile, insbesondere im Bereich der individuellen Förderung: 
Schülerinnen und Schüler, die ihr Instrument schon sehr gut beherrschen, helfen als Stimmführer 
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den Schülerinnen und Schülern mit weniger Erfahrung sowohl beim individuellen Einrichten der 
Stimmen als auch - in den Registerproben - bei der konkreten Umsetzung.

Da die Fertigkeiten am Instrument sehr oft nichts mit dem Alter der Schülerinnen und Schüler zu 
tun hat, entsteht hierbei auch regelmäßig die Situation, dass die jüngeren den älteren Instrumenta-
listen helfen. Die durch besondere Inhomogenität und große Altersunterschiede geprägte Arbeits-
situation im Orchester verlangt von den Schülerinnen und Schülern ein hohes Maß an gegenseitiger 
Rücksichtnahme, Respekt, Toleranz und Hilfsbereitschaft. Nur so kann es gelingen eine Atmosphä-
re zu schaffen, die das gemeinsame Musizieren möglich macht.

Neben den wöchentlichen Proben trifft sich das Orchester, gemeinsam mit den Chören und ggf. 
weiteren kulturschaffenden Schulgruppierungen, einmal jährlich zu einer viertägigen Arbeitsphase 
in der Landesmusikakademie NRW, Heek.

Die Chöre
Singen ist die ursprünglichste Form des Musizierens. Die Chöre bieten den Heranwachsenden auf 
unterschiedlichen Niveaus den Raum ohne musikalische Vorbildung mit Gleichgesinnten zu musi-
zieren und sich und ihre Stimme auszuprobieren. Für die Jahrgangsstufen 5 -7 steht der Unterstu-
fenchor offen. Der Schiller-Chor bietet jahrgangsstufenübergreifend Schülerinnen und Schülern der 
Stufen 8-13 ein gehobenes Niveau, mit einem gemischtem meist vierstimmigem Repertoire von Pop 
bis Klassik. Für besonders begabte Sängerinnen und Sänger gibt es den ChorConcret, den Kammer-
chor der Schiller-Schule. 

Neben den halbjährlichen Konzerten in der Aula der Schule tritt der Schiller-Chor und der Chor-
Concret bei zahlreichen schulischen und außerschulischen Veranstaltungen auf.
In den unterrichtlichen Kontexten wird diese exzellente Chorarbeit selbstverständlich im Rahmen 
des regulären Musikunterrichts, aber vor allem auch im WP II-Fach „Musik/Literatur (Jg. 8&9) und 
später im „Vokalpraktischen Kurs (Q1) erfolgreich eingebettet. Der „Vokalpraktische Kurs“ erarbei-
tet in Kooperation mit dem jeweiligen „Literaturkurs“ des Öfteren gemeinsame Projekte, so in die-
sem Schuljahr ein groß angelegtes Werkstattprojekt im Rahmen des Jubiläumsjahres unserer Schule.

Die Jazz-Band 
Im Schuljahr 2009/10 wurde die Jazzband ins Leben gerufen. Das Besondere an dieser AG ist neben 
dem spezifischen Repertoire die Zusammensetzung der Musizierenden, die aus Lehrern und Schü-
lerinnen und Schülern besteht. Die Band ist mittlerweile nicht nur fester Bestandteil bei zahlreichen 
schulischen Anlässen, sondern feiert auch außerschulisch – wie auch der ChorConcret – immer 
größere Erfolge und wird immer häufiger bevorzugt „gebucht“. Auch hier ist die jahrgangsüber-
greifende Zusammensetzung erwünscht und bietet gemäß der o. g. Ziele kultureller Arbeit einen 
unschätzbaren Mehrwert.

Theater und Musical
Traditionell ist die Theaterarbeit an der Schiller-Schule geprägt von kleinen bis hin zu sehr großen, 
aufwändigen außerunterrichtlichen Projekten, die nachhaltig die Schulgeschichte prägen. Im Jahr 
2008 wurde die Reihe der Musicalprojekte an der Schiller-Schule, die in den voraufgegangenen 
Jahren begonnen hatte („Annie“ (2001), „Tin Pan Ali“ (2003), „Emil und die Detektive“ (2005)), 
mit dem Musical „Stadt-Land-Krieg“ fortgesetzt. Bei allen Projekten waren meist bis zu 250 Mit-
wirkende aus allen schulischen Gruppierungen (Lehrer/Schüler/Eltern) aktiv beteiligt. 

Neben einigen englischsprachigen Theaterprojekten und speziellen Projekten für die Jahrgangsstufe 
5 (ein großer Erfolg: „Momo“ im Jahr 2015) gibt es auch experimentellen jahrgangsübergreifenden 
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Werkstattprojekte, wie z. B. „Schillernde Momente“ (2011), das eine durchweg eigenproduzierte 
Bühnenversion der Geschichte der Schiller-Schule zum Vorschein brachte.

Diese erfolgreiche außerunterrichtliche Theaterarbeit wird immer stärker auch im kontinuierlichen 
Rahmen durch die gezielte Einbettung in den Unterrichtskontext fortgeführt. So erlebt der Jahrgang 
7 im Fach „Soziales Lernen“ seit dem Jahr 2017 die Welt des Theaters als Schutzraum, in dem so-
ziale Strukturen und ihre Aufbereitung ausprobiert und ihre Optimierung gelernt werden können. Im 
WP II-Bereich der Jahrgänge 8/9 können die Schülerinnen und Schüler das Fach „Musik/Literatur“ 
wählen, um dort in selbst gewählten und inszenierten Projekten ihre musischen Fähigkeiten kennen-
zulernen und auszubauen. Eine regelmäßige Präsentation der Ergebnisse ist dabei obligatorisch und 
erfahrungsgemäß von den Kursen intrinsisch erwünscht. Fortgeführt wird diese Theaterarbeit im 
Unterrichtskontext dann mit der Möglichkeit der Wahl des Kurses „Literatur“ in der Q1. Auf eine 
jahrzehntelange Tradition vielfältigster Werkstatt-Theaterproduktionen, die bis heute ungebrochen 
fortgesetzt wird, kann die Schiller-Schule dabei zurückblicken.

In diese Arbeit ist neben den beteiligten Lehrkräften und der organisatorischen Unterstützung durch 
das Verwaltungspersonal der Schule auch die Elternschaft eingebunden, indem sie z. B. Theaterpro-
jekte durch Mithilfe beim Beschaffen und Herrichten von Kostümen und Requisiten, beim Catering 
und allgemein bei der erforderlichen Logistik begleitet.

Das Kulturcafé
Das Team des Kulturcafés stellt bei der Organisation und Durchführung all dieser unterschiedlichen 
kulturellen Projekte ein Alleinstellungsmerkmal unserer Schule dar. Mit sehr großer Zuverlässigkeit 
und vor allem enormer Kreativität unterstützt es nicht nur alle kulturellen Veranstaltungen unserer 
Schule durch ein umfassendes Rahmenprogramm (Catering, Deko, Werbung etc.), sondern organi-
siert regelmäßig zudem selbständig Kulturveranstaltungen für die gesamte Schulöffentlichkeit, bei 
denen Auftritte namhafte kulturelle Größen – wie z. B. Frank Goosen –, genauso wie jahreszeitliche 
Feiern – Herbstfeste mit Kleinkunstprojekten der Schulgemeinde – zum Repertoire gehören. Zudem 
werden in unregelmäßigen Abständen Exkursionen angeboten, z. B. Museumbesuche mit beson-
deren Führungen. Zusammengesetzt ist das Team aus Lehrern und einem festen Schülerteam und 
besteht nunmehr kontinuierlich seit mehr als 10 Jahren.

Abschließend ist festzuhalten, dass in einer Welt der unaufhaltsamen Beschleunigung und in der 
die ständige Verfügbarkeit aller möglicher Ablenkungen zum Alltag gehört, bewusste Momente der 
Entschleunigung immer wichtiger und unverzichtbar werden. Aus der Ruhe Kraft schöpfen und aus 
ihr heraus Ideen entspringen und kreativ gestalten und wachsen zu lassen, das ist es, was aus unse-
rer Überzeugung auf keinen Fall zu kurz kommen darf bei der pädagogischen Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen. Deshalb setzt die Schiller-Schule in dieser dargestellten Fülle, Breite und Tiefe 
auf die Kraft der vielfältigen kulturellen Betätigungsfelder.
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2.8 MINT-Konzept

Begriffsbestimmung MINT
Der Begriff MINT steht übergreifend für die Fächer bzw. Fachbereiche Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik. Er beschreibt damit neben der bloßen Nennung der beteiligten Fachbereiche durch 
die Wahl eines verbindenden Begriffs (für das, was in der Amtssprache als das „mathematisch-naturwissen-
schaftlich-technische Aufgabenfeld“, AF III,  der Schule bezeichnet wird) gleichzeitig einen im Kern fächer-
verbindenden Ansatz des Lehrens und Lernens, um die unten genannten Ziele zu erreichen. In diesem Sinne 
beschreibt das vorliegende Konzept vor allem die gemeinsamen Anstrengungen der MINT-Fachbereiche zur 
Erreichung der gesetzten Ziele, ohne jedoch die einzelnen Fächer aus dem Blick zu verlieren. Deren separate 
Konzepte, obwohl natürlich Bestandteil des MINT-Konzeptes, sind im Schulprogramm im Abschnitt über 
die einzelnen Unterrichtfächer (Abschnitt 3) und in deren schulinternen Curricula zu finden und werden 
daher hier nicht erneut im Detail aufgeführt. 

Grundlagen des Konzepts
Die Schiller-Schule baut seit mehr als zehn Jahren die vorhandenen Angebote im MINT-Bereich kontinu-
ierlich aus, strukturiert diese gleichzeitig konzeptionell und entwickelt sie fortlaufend weiter. Auf diesem 
Weg wurde die Zertifizierung als MINT-freundliche Schule und als Digitale Schule angestrebt und erfolg-
reich umgesetzt (MINT-freundliche Schule 2014/2017; Digitale Schule 2019). Eine Schwerpunktsetzung im 
MINT-Bereich wurde dennoch bewusst nicht vollzogen, um die Vielseitigkeit des Schulprofils nicht künst-
lich einzugrenzen. Einen Überblick über die bestehenden Aktivitäten im MINT-Bereich liefert die angehäng-
te MINT-Mindmap.

Sinn und Ziel dieses Konzeptes ist es, die grundsätzlichen Zielsetzungen für den MINT-Bereich an der 
Schiller-Schule zu beschreiben, bestehende Aktivitäten in diesen Zielsetzungsrahmen einzuordnen und als 
Standard des schulischen Handelns festzulegen sowie Perspektiven für die weitere Entwicklung aufzuzei-
gen.
Besonders relevant für die Entwicklung des MINT-Bereiches sind uns folgende Leitsätze: 
• Wir stärken Persönlichkeiten, fördern Interessen und Begabungen, wecken und erhalten Lebensfreude. 
• Wir wecken Begeisterung und Freude der Kinder und Jugendlichen für Naturwissenschaften, Technik, 

Informatik und Mathematik und schaffen ein breit gefächertes Angebot zur Individualisierung. 
• Wir fördern das Interesses an Naturwissenschaften und Technik und integrieren vielfältige äußere Ressour-

cen in einem Netz von Bildungspartnerschaften. 
• Wir bauen naturwissenschaftlicher Kompetenzen auf - vor allem im experimentellen und praktischen 

Bereich (Erlernen und Anwenden des Prinzips naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung und spezi-
fischer Fachmethoden; Reflexion von Chancen, Grenzen und Risiken aktueller MINT-Forschung und ihrer 
Anwendung).

• Wir fördern besonders begabte Schüler*Innen auch durch die Möglichkeit der Teilnahme an Wettbewerben.
• Wir wecken das Interesse an MINT-Berufen. 
• Wir erzielen bei unseren Jugendlichen eine vertiefte Studierfähigkeit für MINT-Berufe. 

Zum Erreichen dieser Ziele wurde ein über alle Jahrgangstufen hinweg greifendes MINT-Konzept entwi-
ckelt, das vielschichtige Lernarrangements zur Ergänzung des Regelunterrichts aufnimmt. Beim Ausbau 
der Projekte und Angebote unserer Schule versuchen wir also, den Regelunterricht dabei zu unterstützen, 
die angestrebten Ziel- und Kompetenzbereiche zu erreichen bzw. zu vermitteln, und darüber hinaus, die im 
Regelunterricht erlernten Kompetenzen zu vertiefen. Dargestellte Perspektiven stellen wünschenswerte Er-
weiterungen dar, die es zu entwickeln und zu erproben gilt. Sowohl der Istzustand als auch die Perspektiven 
werden kontinuierlich darauf hin untersucht (evaluiert), ob die beschriebenen Ziele erreicht werden oder ob 
die Angebote verändert bzw. erweitert werden sollten. Diese Aufgabe kommt den Fachkonferenzen der be-
teiligten Fächer und der MINT-Koordination zu. 
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Ziele der Arbeit im MINT-Schwerpunkt

Interessen wecken und fördern 
Schüler*Innen jeder Altersstufe entwickeln unterschiedlichste Interessen, die dem MINT-Bereich zuzu-
ordnen sind. Die Förderung dieser Interessen ist eine sehr wichtige Voraussetzung, um die Motivation zur 
persönlichen Weiterentwicklung in diesem Bereich aufrecht zu erhalten. Gelingen kann dies einerseits durch 
besondere Formen des Unterrichts, vor allem aber auch durch außerunterrichtliche Angebote z.B. im AG-
Bereich oder durch Angebote in den Ergänzungsstunden, denen hier eine besondere Bedeutung zukommt. 
Durch beides, durch unterrichtliche und außerunterrichtliche Angebote, sollen bestehende Interessen unserer 
Schüler*Innen aufgegriffen und gefördert und neue Interessen geweckt werden. 

Kenntnisse und Kompetenzen individuell entwickeln 
Neben den in den Lehrplänen festgesetzten Kenntnissen und Kompetenzen sollen Schüler*Innen im MINT-
Schwerpunkt auch darüber hinaus gehende Fähigkeiten und Kenntnisse entwickeln können, die sehr indi-
vidueller Natur sein können. Hierzu sind besondere Formen des Unterrichts, Förderprogramme für begabte 
bzw. Schüler*Innen und ein differenziertes außerunterrichtliches Angebot Voraussetzung. Im Sinne unseres 
Konzeptes zur „Individuellen Förderung“ (Abschnitt 2.2) erscheint der Schule ein breites Förderangebot 
auch innerhalb der verschiedenen Fachgruppen geboten. Die Begabungsförderung besonders leistungsstar-
ker Schüler*Innen, ggf. auch ‚nur‘ mit einer fachgruppenspezifischen Leistungsstärke, gehört somit genauso 
zur MINT-Förderung unserer Schule wie die Breitenförderung und die Defizitarbeit. Unsere Schule setzt 
somit den pädagogischen Schwerpunkt im Bereich der Begabungsförderung auch im MINT-Bereich um. 
Die MINT-Angebote wiederum sind diesbezüglich wichtige Bausteine. Mit ihnen möchten wir der gesamten 
Schülerschaft Angebote zur Förderung bieten, wobei durch systematischen Aufbau neben der Breitenförde-
rung auch eine Spitzenförderung gelingen soll.

Berufs- und Studienwahlorientierung bieten 
Vor allem für Oberstufenschüler*Innen und ältere Schüler*Innen der Sekundarstufe I sind Hilfestellungen 
für eine mögliche Berufs- und Studienwahl im MINT-Bereich notwendig. Neben den klassischen Studien-
fächern und Ausbildungsberufen in diesem Bereich hat in den letzten Jahrzehnten eine starke Auffächerung 
und Differenzierung der Berufsbilder und somit der Studien- und Ausbildungsmöglichkeiten stattgefunden 
(z.B. im Bereich der Biowissenschaften oder in den angewandten Ingenieurswissenschaften). Der MINT-
Bereich bietet attraktive Arbeitsfelder, die oftmals durch starken Fachkräftemangel geprägt sind. Schü-
ler*Innen, für die ein Beruf in diesem Bereich aufgrund ihrer Interessen und Begabungen in Frage kommt, 
sollten diese Vielfalt kennen lernen können und auch praktische Erfahrungen sammeln können, um z.B. auch 
Hemmschwellen gerade bei Schülerinnen zu verringern. Daher sind berufsorientierende Aspekte innerhalb 
des MINT-Angebotes unverzichtbar.

Öffnung des Unterrichts als Leitprinzip bzw. Ziel der MINT-Angebote
Öffnung von Schule und Unterricht in mehreren Dimensionen ist zentrales Ziel und gleichsam Leitprinzip 
unseres Konzeptes, wobei mit zunehmender Komplexität die Öffnung fast automatisch hinzutritt. Bedeut-
sam ist somit insbesondere der schrittweise Aufbau der Komplexität zur Vorbereitung der weitgehenden 
Auflösung klassischer unterrichtlicher Zwänge z.B. im Schiller-MobiL oder im Projektkurs N.E.R.D.S. im 
Rahmen der Sekundarstufe II oder im Begabungsförderungsprojekt Individuelle Lernpfade in der Sekun-
darstufe I. Somit und auch durch die Einbindung von Hochschulpartnern wird eine Öffnung in Richtung 
außerschulischer Lernorte und in Richtung zunehmender Wissenschafts-Orientierung angestrebt. Durch die 
Einbindung dieser externen Partner sowie durch die Einbindung von Wirtschaftspartnern und die Teilhabe an 
Bildungsnetzwerken erfolgt eine Öffnung in Richtung Berufswelt als Beitrag zur Berufs- und Studienwahl-
orientierung. 
Durch die Verbindung der von den MINT-Fächern behandelten gesellschaftlich relevanten Themen mit den 
anderen von ihnen berührten Fachdisziplinen sollen unsere Schüler*Innen zu handlungsfähigen Individuen 
werden, die an den gesellschaftlichen Prozessen partizipieren können. 
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Wettbewerbsteilnahme
Zwar ist die Teilnahme an MINT-Wettbewerben kein Selbstzweck, aber durch die Teilnahme an vielen dieser 
Wettbewerbe werden Chancen zur vertieften Zielerreichung geboten. Gerade im Bereich der Spitzenförde-
rung tritt durch das Kennenlernen von und das Messen mit anderen Schüler*Innen anderer Schulen ein wei-
terer Aspekt hinzu. Nicht nur im Bereich MINT wird deshalb die Vorbereitung von Wettbewerbsteilnahmen 
an unserer Schule bedeutsam: Die schulischen Angebote sollen hierbei die Möglichkeit bieten, die Wettbe-
werbsteilnahmen vorzubereiten, um eine regelmäßigere Teilnahme unserer Schüler*Innen bei entsprechen-
den Wettbewerben zu ermöglichen.

Massnahmen zum Erreichen der Ziele ausserhalb des Regelunterrichts
Die Schiller-Schule bietet ein breites Betätigungsfeld für MINT-Interessierte Schüler*Innen. Hierzu zählen 
der Profilunterricht FORSCH!, der Schulgarten, die Wahlpflichtkurses BioChemie und PIT, Instrumente der 
Begabungsförderung (Erweiterungsprojekt der Jhg. 9 und das Drehtürmodell), der BioPhysik-Projektkurs 
N.E.R.D.S., als übergeordnete Institution das Molekularbiologische-Labor (MobiL) sowie zahlreiche AGs 
wie die Bienen-AG, Astronomie-AG, Schach-AG, Koch-AG, Kräuter-AG, Chemie-AG, Astronomie-AG, 
Foto-AG, Bühnentechnik-AG, . . . ). 

Der Profilunterricht FORSCH!
In den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird in dem fächerübergreifenden Profilunterricht das Interesse an den 
MINT-Fächern geweckt bzw. gestärkt. Als Überlebende auf einer einsamen Insel setzten sich die Schü-
ler*Innen praktisch-produktorientiert mit Chemie, Biologie, Physik, Technik, Astronomie, Mathematik und 
Geographie auseinander.

Der Schulgarten
Eine angemietete Kleingartenparzelle dient der Schiller-Schule als Schulgarten. Dieser wird von den unter-
schiedlichsten Schülergruppen bewirtschaftet und für die Installation vieler technischen Entwicklungen 
genutzt. Verarbeitung, Konservierung und Vermarktung der Ernte erfolgt im Sinne einer Nachhaltigkeitser-
ziehung. 

Wahlpflichtkurse BioChemie und PIT
Für die Jahrgangsstufen 8 und 9 bieten wir zwei Wahlpflichtkurse an, die den ganzen MINT-Bereich ab-
decken: 1. BioChemie (Biologie-Chemie), 2. PIT (Physik-Informatik-Technik-Mathematik-Astronomie). 
Schwerpunkte liegen hier auf projektbezogener praktischer Tätigkeit.

Instrumente der Begabungsförderung der Sekundarstufe I
Als Instrument der Begabungsförderung können Schüler*Innen innerhalb des „Erweiterungsprojekt 9“ fach-
übergreifende MINT-Facharbeiten anfertigen oder in Pop-Up-Projekt (5/6) bzw. Projekt Teamwork (8) sich 
selbstgewählt auch mit MINT-Themen beschäftigen und mittels „Drehtürmodell“ Fachunterricht der nächst 
höheren Jahrgangsstufe belegen.

Projektkurs BioPhysik (N.E.R.D.S.)
In der Naturwissenschaftlichen Experimentier-Runde der Schiller-Schule bearbeiten Schüler*Innen der 
Oberstufe selbstgewählte Fragestellungen. Thematisch wird ausgehend von den Kernfächern Biologie und 
Physik ein weiter Bogen gespannt über Themen wie Nachhaltigkeit, Energie-, Mess- und Regeltechnik, 
Sportbiologie, Bionik, Weltraum. Der Kurs wird in Zusammenarbeit mit dem zdi.IST-Bochum durchgeführt. 
Die praktische Arbeit kann die obligatorische Facharbeit in Aspekten ersetzen und dient als Grundlage für 
Wettbewerbsbeiträge. Die Anerkennung von der Projektkursarbeit als 5. Abiturleistung ist geplant.

Das Molekularbiologische Labor der Schiller-Schule (MobiL)
Zur Stärkung des MINT-Bereichs der Schiller-Schule wurde im Jahr 2013 das Schiller-MobiL (www.schil-
ler-mobil.de ) gegründet. Schwerpunkt der Arbeit des MobiLs stellen zum einen die seit seiner Gründung 
alljährlich stattfindende Forschungsphase innerhalb einer Woche der Herbstferien, in der bereits über 50 
Facharbeiten mit unterschiedlichsten Fragestellungen angefertigt wurden, dar. Zum anderen das aus den 
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Facharbeiten entstandene Praktikumsangebot für Biologiekurse unserer Schule, von dem jeweils zwei Prak-
tikumstage in der EF und zwei Praktikumstage in der Q1 alljährlich stattfinden. 
Im Jahr 2018 hat die Bezirksregierung Düsseldorf die Etablierung eines gentechnischen SI-Labor an der 
Schiller-Schule genehmigt, so dass sich unsere Schüler*Innen nun auch mit diesem, im Curriculum der Bio-
logie verankerten und in der Öffentlichkeit kontrovers diskutierten Aspekt der modernen Biologie, praktisch 
beschäftigen können. Die Schiller-Schule ist damit zumindest in NRW das erste Gymnasium, dem gentech-
nisches Arbeiten erlaubt  ist. Angestrebt ist weiterhin die Öffnung des Labors auch für andere Bochumer 
Schulen,  z. B. für die biologischen Praktika.

German Young Physicist’s Tournament (GYPT)
Durch die Zusammenarbeit der Matthias Claudius Schule und der Ruhr-Universität Bochum  ist ein GYPT-
Standort in Bochum entstanden, an dem unsere Schüler*Innen, betreut von einer Fachlehrkraft und Studen-
ten der Didaktik der Physik, die praktischen und theoretischen Arbeiten zu den gewählten Aufgabenstellun-
gen bearbeiten.

Präsentationsmöglichkeiten 
Wichtig für uns ist die Würdigung der Schülerarbeiten. Wir animieren daher zur Wettbewerbsteilnahme an 
außerschulischen Wettbewerben, initiieren aber auch schulinterne Wettbewerbe (z. B. Jugend präsentiert). 
Wichtiger als der Wettbewerbserfolg ist aber die Präsentation der eigenen Ergebnisse. Diese erfolgt schulin-
tern auf UNESCO-Projekttagen oder dem Präsentationsnachmittag der „Schillernden-Projekte“.     

Arbeitsgemeinschaften
Das Spektrum der angebotenen Arbeitsgemeinschaften variiert von Jahr zu Jahr und ist v. a. abhängig vom 
Interesse unser Schüler*Innen. Regelmäßig angeboten werden aber z. B. Bienen-AG, Astronomie-AG, 
Schach-AG, Koch-AG, Kräuter-AG, Chemie-AG, Astronomie-AG, Welt-Retter-AG, Bühnentechnik-AG, 
Foto-AG. 

Projekttage
Gerade für den Einsatz digitaler Medien finden mehrere Projekttage und Workshops für Sek I Schüler*Innen 
statt. Angestrebt wird weiterhin die regelmäßige Durchführung eines Projekttages zum Thema Organspende. 
Regelmäßig durchgeführt werden weiterhin drei UNESCO-Projekttage, an denen auch viele MINT-Themen 
bearbeitet und ihre gesellschaftliche Relevanz diskutiert werden.

Vernetzung und Drittmittelbeschaffung
Die Schiller-Schule ist darauf bedacht mit anderen Bildungspartnern nicht nur im MINT-Bereich zu koope-
rieren. Institutionell erfolgt diese Öffnung nicht nur auf Schulebene sondern auch mit Hochschul- und Wirt-
schaftspartnern sowie öffentlichen Institutionen und Privatpersonen.
Zur Förderung der MINT-Fächer gehört neben der inhaltlichen Ausstattung auch das Gewährleisten der Fi-
nanzierung der Projekte, die oftmals viele und teilweise sehr hochpreisige Gerätschaften notwendig machen. 
Die Drittmittel-Akquise bei verschiedenen Stiftungen und Institutionen war/ist demnach essentieller Be-
standteil des MINT-Konzepts. 

Weitere Vorhaben
Was der Schule fehlt ist ein Praktikumsraum einschließlich eines Seminarraums, die beide nicht für den re-
gulären Unterricht genutzt werden. In dem Praktikumsraum könnten dann verstärkt Tagespraktika für Schü-
ler*Innen der Schiller-Schule angeboten werden. Mögliches Ziel wäre dann, die an unserer Schule etablier-
ten Praktika auch Schüler*Innen anderer Schulen des Raumes Bochum anbieten zu können. 
Des Weiteren könnte ein solcher Laborraum auch für anspruchsvollere Aufbauten im normalen Unterricht 
genutzt werden. Hier könnten Apparaturen für Gruppenversuche aufgebaut werden, die dann innerhalb von 
einer Woche von allen Kursen / Klassen der Jahrgangsstufen mit ihrer jeweiligen Lehrkraft in Anspruch ge-
nommen werden könnten. Dies würde für die einzelne Lehrkraft die Attraktivität von größeren Versuchen 
deutlich erhöhen und so den Schüler*Innen zu Gute kommen.
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3. Fächer

Der Fächerkanon an der Schiller-Schule gliedert sich in die folgenden Aufgabenfelder:
-	 sprachlich-musisch-künstlerisch (AF I)
-	 gesellschaftswissenschaftlich (AF II)
-	 Religion
-	 mathematisch-naturwissenschaftlich-technisch (AF III)
-	 Sport

Dabei werden die konkreten unterrichtlichen Inhalte und Kompetenzerwartungen eng an die Kern-
lehrpläne für die Sek. I und II angelehnt und in den schulinternen Lehrplänen ausgewiesen. Diese 
sowie die Grundlagen zur Leistungsbewertung und das Hausaufgabenkonzept können auf unserer 
Webseite eingesehen werden.

Besondere Angebote der Fächer entnehmen Sie bitte der Abbildung „Angebote der Fachbereiche“ 
auf den folgenden Seiten.
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4. Didaktik

Der Unterricht an der Schiller-Schule Bochum orientiert sich an den wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen der Unterrichtsqualitätsforschung (Helmke, Meyer et al.) wie er sich auch im Referenzrahmen 
Schulqualität NRW der Qualitäts- und Unterstützungsagentur des Landesinstituts Schule (QUA-
LiS) konstatiert.

Der Unterricht wird größtenteils im 90-Minuten-Takt erteilt und erlaubt somit eine handlungsori-
entiertere Methodik. Er findet im Klassen- bzw. Kursverband statt und ist koedukativ. Kompetenz- 
und Schülerorientierung stehen für uns im Mittelpunkt, methodisch ist er überwiegend kooperativ 
angelegt und soll die Schülerinnen und Schüler zu kreativem und konstruktiv-kritischem Denken 
ermutigen.

Hierfür bedienen wir uns einer partizipativen Didaktik, d.h. dass Schülerinnen und Schüler inner-
halb der Lehrplanthemen in didaktische Entscheidungen einbezogen werden. Dies können Entschei-
dungen sein zu Sozialform, Lern- und Präsentationsmethode, Medienwahl, Produktformat, Schwie-
rigkeitsniveau und eigener Schwerpunktsetzung.

Grundsätzlich ist unser Arrangement von Unterricht nicht auf eine Methodik festgelegt. Methoden-
vielfalt und -tiefe sind die Koordinaten unserer Didaktik. Der Unterricht nimmt den Lernstand 
des einzelnen Lernenden in den Blick und fördert diesen individuell z.B. mithilfe von binnendiffe-
renziertem Material. Darüber hinaus wollen wir die Interessen und Verantwortung der Schülerin-
nen und Schüler stärken, indem wir punktuell Lernen in Projekt- und Freiarbeit organisieren. Das 
Selbstlernzentrum steht während der Unterrichtszeit für Schülergruppen sowie für einzelne Lernen-
de zum eigenständigen Wissenserwerb zur Verfügung.

Alle didaktischen Maßnahmen werden regelmäßig durch diverse Feedbackverfahren, Schüler- 
und Elternsprechtage sowie externe Prüfverfahren evaluiert. Die pädagogischen Tage sowie eine 
professionelle Fortbildungsplanung garantieren eine hochwertige Lehre und eine aufeinander 
abgestimmte Konzeption.
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5. Jahrgangsstufen- & Beratungskonzept

VORWORT ZU DEN STUFEN

Die Schiller-Schule setzt sich das Ziel, den Lernenden eine Umgebung bereitzustellen, die für ihre 
ganzheitliche Entwicklung förderlich ist. Sie soll von Ermutigung und hilfreicher Unterstützung ge-
kennzeichnet sein und somit darauf hinzielen, die Schülerinnen und Schüler und ihre Potenziale zu 
stärken.

Ziel ist dabei letztlich die Mündigkeit der Schülerinnen und Schüler, d. h. ihre Fähigkeit und Bereit-
schaft, ihr eigenes Leben autonom und selbstverantwortlich zu gestalten, die soziale Welt mitzuge-
stalten und angemessen zu urteilen und zu handeln.

Daher wird jede Schülerin und jeder Schüler der Schiller-Schule in ihrer und seiner Persönlichkeit 
individuell gefördert und gefordert.

Neben der auf das Lernen bezogene Sach- und Methodenkompetenz soll auch die damit verbundene 
Sozial- und Selbstkompetenz entwickelt werden. 
Im Folgenden wird ein Überblick über die Besonderheiten der Stufen in Bezug auf den Unterricht 
sowie das breite Spektrum von zusätzlichen Angeboten gegeben.

ERPROBUNGSSTUFE (Jahrgangsstufen 5 - 6)

Der Übergang von der Grundschule zum Gymnasium ist ein entscheidender Schritt für alle an der 
Schule Beteiligten. Für die Eltern bedeutet es, dass ihre Kinder immer selbstständiger werden und 
ein deutlich größeres System besuchen, in dem sie sich nun zu Recht finden müssen. Für die Schü-
lerinnen und Schüler heißt es, dass sie nun wieder die „Kleinen“ sind und sich vor allem in einem 
neuen sozialen Rahmen zusammen zusammenfinden und positionieren müssen. Für die Schüle be-
deutet es, dass eine neue Schülergenration die Schiller-Schule prägen wird.

Das Übergangsmanagement ist für dieses spannende Feld wichtig. Wir führen daher schon bei 
der Anmeldung mit allen Eltern ein kurzes Gespräch und sehen die Unterlagen gemeinsam durch. 
Dabei wird auch kurz über Besonderheiten gesprochen und wenn es nötig ist, ein Folgetermin ver-
einbart.

Die Begrüßung der neuen Stufe wird vor den Sommerferien an einem Nachmittag durchgeführt. An 
diesem Tag lernen die neuen Schülerinnen und Schüler ihre Klassenlehrer, die im Team arbeiten, 
und ihre neuen Mitschüler kennen. Auch die Eltern haben die Möglichkeit, sich in einem Elterncafé 
auszutauschen.

Am ersten Schultag werden die „Neuen“ von ihren Paten auf dem Schulhof begrüßt und gehen mit 
diesen zu ihren Klassenräumen. Das Klassenlehrerteam und die Paten arbeiten in der ersten Woche 
ganz intensiv in der W.I.L.U.K Woche (Wir lernen uns kennen) mit der Klasse, damit schnell eine 
Klassengemeinschaft entsteht. In der Klassenlehrerstunde wird dann auch der Klassenrat einge-
führt. Dieses demokratische Element ist ein wichtiger Baustein in der pädagogischen Arbeit, dort 
lösen die Kinder eigenständig Probleme oder legen Themen fest, die ihnen z.B. für die Klassen-
fahrt, die in der Stufe 5 durchgeführt wird, wichtig sind.
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Für die Arbeit mit den Kindern ist es uns wichtig, dass die einzelnen Schülerinnen und Schüler mit 
ihrer Persönlichkeit im Mittelpunkt stehen. Leistung ist mit Sicherheit ein Kriterium, das in der 
Schule erbracht werden muss und zudem bewertet wird. ABER die Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler in diesem Alter sind teilweise noch sehr unterschiedlich. Noten drücken nicht immer 
das Potenzial des Einzelnen oder der Einzelnen aus, deswegen ist die Zeit in den Jahrgängen 5 und 
6 auch eine Phase der Beobachtung durch die Lehrer und eine Phase der Entwicklung der Schüler. 
Erst das Zeugnis der Jahrgangsstufe 6 ist für die Versetzung relevant und das ist in unseren Augen 
richtig!

Einigen Schülern fällt die Umstellung auf das Gymnasium etwas schwerer und für diese Schüler 
gibt es Unterstützungsmaßnahmen, z.B. durch 

•	die Klassenlehrer/-innen, 

•	den obligatorischen Klassenrat, 

•	die Möglichkeit Lerninseln zu besuchen, 

•	die Hausaufgaben- und Lernzeit, die in den Ergänzungsstunden angeboten wird,

•	die Beratung der einzelnen Fachlehrer oder die Hausaufgabenbetreuung. 

Im Team – Schüler, Eltern, Lehrer – wollen wir gemeinsam die Grundlage für einen erfolgreichen 
Übergang in die Mittelstufe legen, sodass mit den erworbenen Kompetenzen aus diesen beiden Jahr-
gängen das Ziel des Abiturs erreicht werden kann.

Wir meinen, dass von diesen drei Seiten bei auftretenden Schwierigkeiten Maßnahmen ergriffen 
und umgesetzt werden müssen. Beratungstermine außerhalb der Elternsprechtage können bei Be-
darf mit den Klassenlehrern oder der Stufenleitung vereinbart werden.

Um Fördermaßnahmen gezielt setzen zu können, ist es wichtig, ein ganzheitliches Bild vom je-
weiligen Schüler zu bekommen und Stärken und Schwächen fächerübergreifend zu erkennen, 
um Schwächen entgegenzuwirken und Stärken zu fördern. Daher halten wir den Austausch der 
Lehrer innerhalb des Klassenteams über die Situation in der jeweiligen Lerngruppe und die einzel-
nen Schüler für unverzichtbar. Neben den obligatorischen Erprobungsstufenkonferenzen findet ein 
häufiger Austausch zwischen den Klassenlehrern und der Stufenleitung statt. 

Zum Abschluss der Erprobungsstufe am Ende der Stufe 6 findet eine Übergabekonferenz statt, bei 
der das alte Klassenlehrerteam mit dem neuen Team Informationen über die einzelnen Schülerinnen 
und Schüler austauscht.

MITTELSTUFE  (Jahrgangsstufen 7 - 9/10)

Nach einem erfolgreichen Abschluss der Erprobungsstufe setzen die Schülerinnen und Schüler 
ihre Schullaufbahn ab der Klasse 7 bis zur Klasse 9 in der Mittelstufe fort. Wenn Schülerinnen und 
Schüler in die Pubertät kommen, verändert sich auch die Art, wie sie lernen. Wir sehen das als Her-
ausforderung und Chance.

Ausgehend von unserem Leitgedanken der individuellen Förderung stehen daher die individuelle 
Lernentwicklung, die Herausbildung der Persönlichkeit in der Pubertät und der weitere Ausbau der 
Sozial- und Selbstkompetenz im Zentrum der pädagogischen Arbeit. 
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Damit beim Übergang in die Mittelstufe und dem damit verbundenen Klassenleitungswechsel keine 
Informationen verloren gehen, finden nach dem ersten Quartal der Jahrgangsstufe 7 „Übergabe-
konferenzen“ statt. Hier trifft sich das neue Klassenkollegium mit der Klassenleitung der Erpro-
bungsstufe zu einer pädagogischen Konferenz. 

Die Förderung der Lernmotivation durch schüleraktivierende, vielfältige Methoden und koopera-
tives Lernen im Unterricht, die Prävention und die umfangreiche Beratung sind uns wesentliche 
Anliegen ebenso wie die Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten. 

Die Veränderungen in der Pubertät sorgen dafür, dass die Lerngruppen zeitweise extrem hetero-
gen sind. Dies betrifft sowohl ihre Interessen als auch ihre Entwicklung. Die Schiller-Schule bietet 
daher im Wahlpflichtbereich II (Klasse 8 und 9) Fächer bzw. Fächerkombinationen aus allen drei 
Aufgabenfeldern an. Sie will bewusst kein besonderes Profil ausbilden, sondern den verschiedenen 
Interessen und Begabungen gerecht werden. Angeboten werden Französisch – Lateinisch – Spa-
nisch – Biologie/Chemie – Physik/Informatik/Technik – Politik/Wirtschaft – Kunst/Politik – Musik/
Literatur. Zudem können die Schülerinnen und Schüler in der Mittelstufe Sprachzertifikate erwer-
ben. DELF (Sprachzertifikat für Französisch), DELE (Sprachzertifikat für Spanisch) und Cambridge 
(Sprachzertifikat für Englisch).

Musikalisch interessierte Kinder können an den Chören der Schiller-Schule und/oder am Orchester 
teilnehmen, naturwissenschaftlich interessierte Kinder können an den Wettbewerben MOPS (Ma-
thematik-Olympiade an der Schiller-Schule Bochum), Känguru (Mathematik-Wettbewerb) oder der 
Chemie-AG teilnehmen.

Um die Schülerinnen und Schüler individuell in ihrer Persönlichkeitsentwicklung fördern zu kön-
nen, verfügt die Schiller-Schule über ein reichhaltiges Beratungsangebot für die Mittelstufe. Die-
ses umfasst neben der Konfliktberatung und der Berufsberatung auch die Laufbahnberatung sowie 
zahlreiche weitere Beratungsschwerpunkte. Präventiv arbeiten wir im Bereich der Drogenpräven-
tion mit der Polizei Bochum zusammen, im Bereich der Sexualerziehung mit Pro Familia.

Zusätzlich zum jährlichen Fördersprechtag zum Halbjahreszeugnis findet in der gesamten Mittel-
stufe ein weiterer Schülersprechtag pro Schuljahr statt. Hier können die Schülerinnen und Schüler 
ihre Klassenleitung aufsuchen, um Probleme und Wünsche zu besprechen. Die Schülerinnen und 
Schüler werden auf diese Weise in die Verantwortung genommen, sich auch selbst für die Lösung 
ihrer Probleme und Wünsche einzusetzen.

Für versetzungsgefährdete Schülerinnen und Schüler, die das Schuljahr wiederholen müssen, haben 
wir das Angebote des Lerncoachings. Es handelt sich hierbei nicht um eine fachliche Förderung, 
sondern um einen lösungsorientierten Beratungsansatz. In Kleingruppen lernen die Schülerinnen 
und Schüler mit einem Coach ihre Situation realistisch einzuschätzen, Ziele und kleine Schritte zu 
deren Realisierung zu erarbeiten und so Stärken und Ressourcen zu aktivieren. Unterstützungsnetz-
werke werden aufgebaut und Lernstrategien erarbeitet. 

Da die Schiller-Schule die Schülerinnen und Schüler ganzheitlich betrachtet, legt sie Wert darauf, 
auch die gesellschaftspolitischen Kompetenzen und die sozialen Kompetenzen zu fördern. Zu 
diesem Zwecke sind vielfältige Angebote in der Mittelstufe verankert. Die Schülerinnen und Schü-
ler können sie sich in zum Streitschlichter und Paten ausbilden lassen und absolvieren alle am Ende 
der Jahrgangsstufe 9 ein zweiwöchiges Sozialpraktikum. In der Jahrgangsstufe 7 wird ein halbes 
Jahr ein Theaterprojekt gegen Mobbing durchgeführt. Die Klassenfahrt in der Jahrgangsstufe 8 hat 
einen teambildenden Schwerpunkt.
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Durch die regelmäßige Durchführung des Klassenrates lernen die Schülerinnen und Schüler aktiv, 
was Mitbestimmung und Partizipation ist. Zudem vertreten sie im Schülerparlament ihre Interes-
sen und werden so zu mündigen Bürgern.

Neben der Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen sollen die Schülerinnen und Schüler sich in der 
Mittelstufe verstärkt ihrer eigenen Interessen und Neigungen bewusst werden sowie über Bildungs- 
und Ausbildungswege informiert werden, damit sie ihre eigene berufliche Existenz aufbauen kön-
nen. Hierzu dienen u.a. der Berufswahlpass, die Potenzialanalyse und die Berufsfelderkundungsta-
ge.

OBERSTUFE  (Jahrgangsstufen EF - Q2)

Die Jahrgangsstufen 10 (EF) bis 12 (Q2) bilden die gymnasiale Oberstufe, die sogenannte Sekun-
darstufe II, an deren Ende nach erfolgreicher Abiturprüfung die Allgemeine Hochschulreife erreicht 
wird. Die Gesamtkoordination aller Abläufe bis zum Abitur obliegt dem Oberstufenkoordinator. 
Jede Jahrgangsstufe wird von einer Beratungslehrkraft geleitet, welche sie bis zum Abitur begleitet 
und im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Stufenversammlungen und individuellen Bera-
tungsgesprächen betreut. Besonders wichtig ist uns die Erziehung der Schülerinnen und Schüler zu 
zunehmender Selbstständigkeit und Mündigkeit im Umgang mit den Laufbahnbedingungen für 
die gymnasiale Oberstufe und den damit einhergehenden Möglichkeiten und Perspektiven, damit sie 
Spielräume der individuellen Förderung – etwa bei Fächerwahlen oder fachlichen Schwerpunktset-
zungen – für sich nutzbar machen können. Bereits die Klassen 9 erhalten durch die zukünftige Be-
ratungslehrkraft Informationen zur Fächerwahl und Orientierung in Bezug auf die Oberstufenlauf-
bahn. Des Weiteren legen wir auch in der Oberstufe großen Wert auf die pädagogische Begleitung 
des Einzelnen, z.B. in Form von Perspektiv-, Coaching- oder Konfliktgesprächen. 

Der Fächerkanon wird in der Sekundarstufe II um die Wahlpflichtfächer Pädagogik, Philosophie 
und Sozialwissenschaften erweitert; darüber hinaus ist die Anwahl von Spanisch und Hebräisch (in 
Kooperation mit dem Neuen Gymnasium) als neueinsetzende Fremdsprachen möglich. Das Ange-
bot im naturwissenschaftlich-technischen Bereich umfasst neben Biologie, Chemie und Physik auch 
Informatik. Für musisch-künstlerisch interessierte Schülerinnen und Schüler besteht ebenfalls ein 
breites Angebot: Neben Kunst und Musik bietet die Schiller-Schule in der Jahrgangsstufe 11 (Q1) 
die Fächer Literatur und Musik vokalpraktisch an.

In den beiden letzten Schuljahren vor dem Abitur, der sogenannten Qualifikationsphase (Q1/
Q2) wählen die Schülerinnen und Schüler eine Kombination von Grund- und Leistungskursen im 
Pflicht- und Wahlbereich. Die Schiller-Schule Bochum kooperiert in der Oberstufe mit den beiden 
benachbarten Gymnasien, dem Neuen Gymnasium und der Graf-Engelbert-Schule. Dadurch er-
gibt sich ein breites Spektrum an Wahlmöglichkeiten: Neben den gängigen Fächern werden in der 
Kooperation in der Regel Leistungskurse in den Fächern Chemie, Physik, Sozialwissenschaften, 
Pädagogik, Sport und Kunst eingerichtet.

Im Bereich der individuellen Förderung erhalten die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufe 10, der sogenannten Einführungsphase, die Möglichkeit, Vertiefungskurse in den Fächern 
Deutsch, Englisch oder Mathematik zu belegen, um fachliche Grundlagen zu wiederholen und zu 
vertiefen.

In der Qualifikationsphase bietet die Schiller-Schule Projektkurse mit gesellschafts- oder natur-
wissenschaftlichem Schwerpunkt an. Diese sind entweder an die Referenzfächer Geographie und 
Sozialwissenschaften oder Biologie und Physik angebunden. Der gesellschaftswissenschaftliche 
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Projektkurs umfasst Projekte der Stiftung Welt:Klasse, welche Jugendlichen aus Deutschland mehr-
wöchige Lernerfahrungen in Schwellen- und Entwicklungsländern (z.B. China und Kenia) ermög-
licht. Der naturwissenschaftliche Projektkurs arbeitet eng mit dem ZDI-Netzwerk (Zukunft durch 
Innovation) der Ruhr-Universität zusammen und nimmt mit den Projektergebnissen regelmäßig und 
sehr erfolgreich an Nachwuchswettbewerben der Stiftung Jugend forscht teil.

Didaktisch und fachmethodisch wird in der Sekundarstufe II zunehmend selbstständiges und wis-
senschaftspropädeutisches Arbeiten gefördert. In diesem Kontext wird turnusmäßig ein Me-
thodentag zu der in Jahrgangsstufe Q1 zu verfassenden Facharbeit angeboten. Ergänzt wird diese 
Vertiefung wissenschaftlicher Arbeitstechniken durch ein Modul zur Literatur- und Materialrecher-
che an der Ruhr-Universität Bochum. Am Ende der Q2 werden innerhalb einer Intensivwoche zur 
Abiturvorbereitung fachspezifische Inhalte und Methoden in den vier Abiturfächern wiederholt 
und vertieft.

In der Einführungsphase (EF), gehen die Schülerinnen und Schüler von ihren Klassenverbänden in 
fachspezifische Kursverbände über. Stufen- und Kurssprecher vertreten die Interessen der Jahr-
gangsstufe bzw. einzelner Lerngruppen. Zur Förderung der Jahrgangsgemeinschaft sowie fachlicher 
Interessenschwerpunkte finden zu Beginn der Q1 Studienfahrten statt, welche die Schülerinnen 
und Schüler in der Regel nach Liverpool oder Manchester (Fachbereich Englisch), Berlin (Fach-
bereich Geschichte/Sozialwissenschaften) oder nach Helgoland bzw. auf die Hallig Hooge (Fachbe-
reich Naturwissenschaften) führen.

Im Sinne der individuellen Förderung bieten wir auch in der Oberstufe in den verschiedenen Fach-
bereichen eine Vielzahl außerunterrichtlicher Projekte an.

Im Bereich der Fremdsprachen können Schülerinnen und Schüler der Schiller-Schule in jedem 
Jahr das Cambridge-Zertifikat (Englisch) erwerben sowie an DELE- oder DELF-Prüfungen (Spa-
nisch und Französisch) teilnehmen.
Im musisch-künstlerischen Bereich engagieren sich zahlreiche Schülerinnen und Schüler der 
Oberstufe im Schiller-Chor, dem Kammerchor Chor Conret, der Schulband Jazz in black sowie dem 
Schulorchester.
Im naturwissenschaftlichen Projektkurs N.E.R.D.S. (Naturwissenschaftliche Experimentierrunde 
der Schiller-Schule) arbeiten Schülerinnen und Schüler der Q1 und Q2 in Kleingruppen an frei ge-
wählten Themen aus dem Schnittfeld zwischen Biologie und Physik. Eine weitere Besonderheit ist 
das Molekularbiologische Labor der Schiller-Schule, das sogenannte Schiller-MobiL, das den Schü-
lerinnen und Schülern das Berufsfeld eines Biochemikers (Labor, Forschung, Industrie) nahebringt. 
Darüber hinaus besteht für interessierte Schülerinnen und Schüler im Fach Biologie durch das kurz 
vor der Fertigstellung stehende Gen-Labor die Möglichkeit, auf hohem wissenschaftlichen Niveau 
ihre Kenntnisse zu vertiefen.

Angesichts der räumlichen Nähe zur Ruhr-Universität Bochum besuchen Kurse verschiedener Fä-
cher regelmäßig das Schüler-Labor. Außerdem besteht für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 
ausdrücklich die Option, die Angebote der Schüler-Uni zu nutzen.
Während der gesamten Zeit in der Sekundarstufe II nehmen unsere Schülerinnen und Schüler an 
zahlreichen – verbindlichen sowie freiwilligen – Veranstaltungen zur Studien- und Berufsorien-
tierung statt. Dazu gehören u. a. ein zweiwöchiges Berufspraktikum in der Jahrgangsstufe 10, 
regelmäßige Sprechstunden und Informationsveranstaltungen der Agentur für Arbeit, Besuche von 
Berufemessen, ein Hochschultag sowie das Studierendenprojekt RUB-Guides. Über unser Alum-
ni-Netzwerk kehren viele ehemalige Schülerinnen und Schüler als Berufspraktiker an die Schil-
ler-Schule zurück, um in einer jährlichen Expertenrunde der jeweiligen Jahrgangsstufe Q1 Einblicke 
in verschiedene Berufsfelder zu vermitteln.
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6. Medienkonzept Digitales Lernen 

Die Schiller-Schule Bochum hat stets der medialen Bildung einen hohen Stellenwert beigemessen. 
Wir sehen im digitalen Lernen nicht bloß eine technische Weiterentwicklung, sondern einen Mehr-
wert, wie die KMK ihn andeutet: „Medien wirken durch ihr vielfältiges didaktisch-methodisches 
Potenzial, das Anschaulichkeit, inhaltliche Attraktivität und formale Qualität ebenso einschließt 
wie die Möglichkeit, eigene mediale Produkte kreativ zu gestalten, als Motor und Motivator für das 
Lehren und Lernen in Schule.“ (Beschluss „Medienbildung in der Schule“ der KMK, 2012). Me-
dien dürfen also nicht Zusatz, sondern müssen integraler Bestandteil von Unterricht in jedem Fach 
sein („Bildung in der digitalen Welt“ KMK 2016).

In einem umfangreichen Beteiligungsverfahren von SchülerInnen, Eltern, LehrerInnen und Schul-
leitung der Schiller-Schule haben wir 2018 unsere Grundsätze Digitalen Lernens erarbeitet. Sie 
lauten wie folgt:

1.	 Digitales Lernen bedeutet für uns, den Umgang und die Arbeitstechniken digitaler Medien 
zu erlernen, kritisch einzuschätzen und bedarfsgerecht auszuwählen. 

2.	 Dem digitalen Lernen liegen unsere Werte und pädagogischen Prinzipien zugrunde, die 
wir im schulischen Leitbild festgeschrieben haben.

3.	 Digitales Lernen verfolgt als Ziel, SchülerInnen zu Medienkompetenz zu erziehen. Me-
dienkompetenz ist für uns multimedial und nicht ausschließlich digital oder analog. Sie 
erfordert eine kontinuierliche methodische Schulung von LehrerInnen und SchülerInnen.

4.	 Digitales Lernen ist der didaktischen Passung verpflichtet. 
Digitales Lernen ist den Kriterien guten Unterrichts (Helmke 2006, Referenzrahmen 
Schulqualität NRW 2014) genauso unterworfen wie Unterricht mit anderen Medien. 

5.	 Digitales Lernen findet inhaltlich in jedem Fachunterricht gemäß dem Kompetenzrahmen 
Medienpass NRW statt. Dessen fachspezifische Ausgestaltung findet sich in den schulin-
ternen G9-Lehrplänen.

6.	 Digitale Medien sollen den Lernprozess unterstützen, indem sie ein individuelleres, selbst-
bestimmteres, evtl. auch kreativeres Lernen in einem kontrollierten Rahmen ermöglichen.

7.	 Die Schule ergreift die erforderlichen Maßnahmen um Privatsphäre, Datenschutz, Kontrol-
le und Schutz vor gefährdenden Inhalten zu gewährleisten und Ablenkung und Missbrauch 
zu vermeiden.
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Sinnstiftendes Kommunizieren (vgl. 3.) über die gewonnenen Kenntnisse und Ergebnisse 
ist unerlässlich.

9.	 Die Schiller-Schule als digitale Schule hat für uns einen eindeutigen Mehrwert. Sie ist 
nicht bloß die digitalisierte Form der bisherigen Unterrichtspraxis, sondern innoviert diese, 
durch

•	echte Partizipation an Schule (Zuschaltbarkeit von Schülerergebnissen [AppleTV], 
Schüler erklären Lernstoff per Video, Flipped Classroom) und zunehmend digitaler 
(Arbeits-)Welt, 

•	 Individualisierung (Binnendifferenzierung, Freiarbeit)

•	 Interaktion (Skype-Konferenzen, interaktive Erklärvideos, sichere Gruppenchats, Email-
projekte),

•	Visualisierung (Graphik-, Statistik-, Animations- und Präsentationsprogramme), 

•	Dokumentation (Speichern und Aufbereiten digitaler Ergebnisse),

•	Administration (digitales Sekretariat, Lerngruppenräume) und

•	Reflexion (medienkritisches und -analytisches Handeln sowie Anwendung von Schutz- 
und Sicherheitsmaßnahmen)

•	Auch werden viele schwere Schulbücher durch ein leichtes Medium ersetzt.

Inhaltlich schreibt das Schulministerium allen nordrhein-westfälischen Schulen den Medienpass 
NRW vor. Die folgenden Kompetenzbereiche werden nicht isoliert, sondern von allen Fächern spi-
ralcurricular trainiert:

1.	 Bedienen und Anwenden
2.	 Informieren & Recherchieren
3.	 Kommunizieren & Kooperieren
4.	 Produzieren & Präsentieren
5.	 Analysieren & Reflektieren
6.	 Problemlösen & Modellieren

•	„Lesen insgesamt als Umgang mit der informationellen Welt, also auch als Recherche, 
Bewertung, Wissensmanagement, Analyse …“ 

•	„Schreiben insgesamt als „in die Welt hineinschreiben“ und „sich in der Welt äußern“, 
also als geschriebene Schrift, als gesprochenes Wort, als Video oder Audio, als Präsenta-
tion, als Gestaltung von Publikationen …“ 

•	„Rechnen insgesamt als Verstehen und Gestalten von logischen Verknüpfung von Ob-
jekten, also auch als Algorithmen, Informatik, Informationswissenschaften …“  

8.	 Die drei Kulturtechniken Schreiben, Lesen und Rechnen sind unveräußerlich und somit 
analog und digital zu trainieren. Wir definieren diese in einem erweiterten Begriff (nach: 
Jöran Muuß-Merholz (https://www.joeran.de/drei-oder-vier-kulturtechniken-digitale-kom-
petenz/), Zugriff 10.10.2017, 21.48 Uhr): 
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Eine zusätzliche Vertiefung in IT-Anwendungen ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern den 
Europäischen Computerführerschein ECDL an unserer Schule zu erwerben.

Die Schiller-Schule wurde 2018/19 im Rahmen einer Modernisierungsmaßnahme mit Glasfaserlei-
tungen, leistungsfähigen Routern und Accesspoints ausgestattet. Es stehen 60 iPads zur Ausleihe zur 
Verfügung. Um Schülerinnen und Schüler aber medial angemessen schulen zu können und den Um-
gang mit digitalen Medien als selbstverständliches Werkzeug beizubringen, hat die Schulkonferenz 
entschieden beginnend mit den Klassen 5 und 7, sukzessive für alle Jahrgangsstufen ein homogenes 
Bring-Your-Own-Device einzuführen. D.h., dass die Schülerinnen und Schüler unserer Schule einen 
besonderen Rabatt auf den Erwerb eines iPads samt Apple-Pen und Hülle über ein mit uns koope-
rierendes Systemhaus bekommen. Die iPads sind Schülereigentum, werden aber mit Betreten des 
Schulgeländes von der Schule per MDM (Mobile-Device-Management) gemanagt. Somit haben 
alle Nutzer immer die gerade benötigten und aktuellsten Apps auf ihrem Gerät, die Nutzungsrechte 
können in jeder Unterrichtsstunde, aber auch bei Prüfungen und in Pausen eingeschränkt werden. 
Die Apps stehen den Lernenden rund um die Uhr zur Verfügung, Schulbücher sind digital auf dem 
Gerät gespeichert und können als schwere Papierversion in der Schule bleiben.
Familien, die sich bewusst gegen den Erwerb eines eigenen iPads entscheiden, bekommen ein Gerät 
von der Schule gestellt. Förderverein und Schule unterstützen Familien, die aus finanziellen Grün-
den kein iPad erwerben können.

Die Unterrichtsräume sind neben WLAN mit Whiteboard-Tafeln, Beamern, Lautsprechern und 
AppleTVs ausgestattet. Als Lernplattform nutzen wir Moodle (auch im Hinblick auf die universitäre 
Vorbereitung unserer Schülerinnen und Schüler), als Informations- und Kommunikationsplattform 
das leistungsstarke iServ (Bekanntmachungen, Stunden- & Vertretungspläne, Abrechnungssysteme, 
Terminkalender, Chats u.v.m.).

Um einen schnellen First-Level-Support zu ermöglichen, wird es ein Team von Medienbeauftragten 
geben. Dieses soll die schuleigenen iPads warten und Ansprechpartner für kleinere Probleme sein. 
Gleichzeitig stellen sie den Kontakt zum Second-Level-Support und ggf. zur Medienberatung her.

Medienaffine Schülerinnen und Schüler aus jeder Klasse werden zu Medienhelfern ausgebildet. 
Sie unterstützen Mitschüler bei kleinen Problemen mit den Endgeräten, dem Beamer oder dem 
AppleTV.  Zusätzlich sollen Medienscouts fortgebildet werden, die von den Klassen angefordert 
werden können, um zum Beispiel über soziale Medien oder Cybermobbing auf Augenhöhe zu infor-
mieren. 

Um den Kompetenzrahmen Medienpass NRW in allen Fächern möglichst breit umzusetzen, haben 
die Fachkonferenzen einen Ansprechpartner für Fachmedien bestimmt. Dieser ist Ratgeber für die 
Umsetzung des Medienkonzepts in den Fachschaften.

Der Prozess der Digitalisierung der Schiller-Schule ist sorgfältig geplant und wird von vielen Schul-
tern getragen. So sind von Anfang an Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrkräfte in Planungs-
vorhaben eingebunden gewesen, Ideen und Bedenken wurden in Beteiligungsverfahren gesammelt 
und berücksichtigt. Eine eigene, paritätisch besetzte Teilkonferenz der Schulkonferenz hat diesen 
Prozess begleitet. Mehrere pädagogische Tage in 2017, 2018 und 2019 wurden genutzt um externes 
und schulinternes Expertenwissen zu bündeln, zu informieren und die Konzepterarbeitung auf Fach-
schaftsebene voranzutreiben. 

Um die Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit hin überprüfen zu können, werden wir sie mehrfach eva-
luieren. Nach dem ersten Halbjahr werden wir eine umfassende Evaluation vornehmen, in der wir 
Lehrkräfte, Eltern und Schülerinnen und Schüler befragen. 
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7. Fahrtenkonzept 

Klassenfahrten, Studienfahrten und Wandertage stellen für die Schülerinnen und Schüler der Schil-
ler-Schule Höhepunkte des Schullebens dar. Diese besonderen Lernanlässe ermöglichen das ent-
deckende Lernen an neuen Lernorten, interkulturelle Erfahrungen und den Abbau sprachlicher 
Barrieren. Darüber hinaus leisten Fahrten oder Wandertage einen großen Beitrag dazu die sozialen 
Kompetenzen zu erweitern und die Klassen-/Stufengemeinschaft zu stärken.
Gemäß diesen Zielen und Werten und vor dem Hintergrund der Richtlinien für Schulfahrten in 
Nordrhein-Westfalen hat die Schiller-Schule eine konzeptionelle Ausarbeitung des Fahrtenkonzepts 
vorgenommen, die zu Beginn eines jeden Schuljahres durch die Schulkonferenz beschlossen wird.

1. Stufenfahrten
Erprobungsstufenfahrt Mittelstufenfahrt Oberstufenfahrt

Jahrgangs-
stufe

(Beschluss der SK 
vom 10.10.2019)

Die Klassenfahrt in der 
Erprobungsstufe der 
Schiller-Schule Bochum 
findet in der Klasse 5 statt, 
dauert mindestens 3 und 
maximal 5 Tage, hat den 
Kostenrahmen von 100-
150€ und wird von der 
Klassenleitung organisiert.

(Aktualisierung erfolgt 
zurzeit im Arbeitskreis)

8

(Beschluss der SK 
vom 10.10.2019)

Die Studienfahrt der gym-
nasialen Oberstufe möge 
ab dem Schuljahr 2020/21 
in der Q2 stattfinden. Die 
Studienfahrten werden an 
die Leistungskurse an-
gebunden, die Planung 
und Durchführung liegt 
in der Verantwortung der 
Leistungskurs-Lehrkräfte. 
Die konkrete Ausgestal-
tung der Fahrten wird im 
Gespräch (aller LK-Lehr-
kräfte) zu Beginn der Q1 
besprochen.

Konzept Die Entscheidung über 
Ziel, Inhalt und Struktur 
der Fahrt liegt bei den 
Klassenleitungen

Dauer 4 bis max. 7 Übernachtun-
gen

Kosten bis max. 350€ („all 
incl.“)1 

Zeit im Verlauf der 8.1 bis ein-
schließlich Februar
(Termin mit England-Aus-
tausch abstimmen!)

1	 Die angegebenen Maximalkosten orientieren sich in den Folgejahren an der Entwicklung des Lebenshaltungs	
	 kostenindexes (4 Personen-Haushalt): Stand 08/2007 entspricht 100%.

A: Obligatorische Fahrten

2. Sprachenfahrt
Fahrt Jgst. Konzept Dauer Kosten Zeit
Französich 
bzw. Latein

9 Sprache und Kultur 2 Nächte ca. 150€ in 9.1 vor den 
Herbstferien
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B: Fakultative Fahrten
Fahrt Jgst. Konzept Dauer Kosten Zeit
Englisch Aus-
tausch

8 Sprachaustausch 9 Nächte ca. 160€ - 
200€

Besuch in 
England: Ende 
November
Gegenbesuch 
im Juni

Geschichte 9 Gedenkstätte ehem. 
Konzentrationslager

2 Nächte in 9.2
(max. 30 Teil-
nehmer)

Musikfahrt
Heek

5 - 
Q1

Intensivphase Chor/
Orchester

2. Hj. Quar-
talswechsel, 
vor Abitur

C: Weitere Beschlüsse
•	Sek. I: zwei Wandertage pro Schuljahr in Jahrgangsstufen ohne mehrtägige Klassenfahrt, sonst ein 

Wandertag (Ausschluss von rein kommerziellen Freizeiteinrichtungen)

•	zwei Wandertage mit maximal einer Übernachtung dürfen zusammengelegt werden, jedoch unter 
Ausschluss des Montags, Freitags oder der Tage um Feiertage

•	die Stufe EF bekommt einen Wandertag mit sozialintegrativem Schwerpunkt

•	Wandertage/Unterrichtsgänge Sek. I: Abstimmung der Lehrkraft mit der Stufenkoordinatorin, Ge-
nehmigung durch Schulleitung

•	Exkursionen Sek. II: Abstimmung der Kursleitung mit OV, Genehmigung durch Schulleitung

•	keine Exkursionen im 2. Halbjahr der Q2

Im Zuge der Rückkehr der Schiller-Schule zu einer G9-Schule ist die Weiterentwicklung des Fahrt-
programms eine sachlogische Konsequenz und wird im Frühjahr 2019 vorgenommen. 
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8. Kooperationen
Kooperationen und Bildungspartnerschaften mit schulischen und außerschulischen Partnern haben 
an der Schiller-Schule eine lange und gewinnbringende Tradition. Dabei basieren die Kooperations-
vereinbarungen auf den vier Säulen Schule, Wirtschaft, Forschung und Zivilgesellschaft. Während 
der Schwerpunkt der schulischen Kooperationen mit den Schulen in Bochum eine bestmögliche 
schulische Ausbildung (z. B. breites Leistungskurs-Angebot etc.) hat, zielen die Partnerschaften aus 
dem Bereich Forschung und Wirtschaft vorwiegend auf eine Vorbereitung von Studium und Beruf.

Der Kooperationsbereich Zivilgesellschaft soll zum einen den Standort Schiller-Schule mit dem 
Stadtteil und der Stadt vernetzen, andererseits bietet dieser Bereich eine große Chance die persön-
lichen und sozialen Kompetenzen zu entwickeln.

Unsere aktuellen Kooperationspartner entnehmen Sie bitte der folgenden Grafik.

Forschung:

Rütgers-Stiftung 
zdi / IST-Bochum 
RUB-Schülerlabor und 
Schüleruni 
LWL-Archäologie-
Museum Herne 
Studienberatung RUB 

Wirtschaft:

Agentur für Arbeit 
BARMER, AOK 
AGV 
Bergmannsheil 
Werk Eickhoff Deutsche 
BP 
Stadtwerke Bochum 
Initiativkreis      Ruhr 
Verein Berufswahlpass  
e.V. 

Zivilgesellschaft: 

Deutsche Gesellschaft für 
Demokratiepädagogik
Openion
Integrationsbüro der Stadt 
Bochum
Pro Familia
Duke of Edinburgh

Schulen: 

Förderverein der Schil-
ler-Schule
NGB, Graf Engelbert 
Bochumer Grundschulen 
Mentor Bochum e.V. 
Partner für Schule, Lern-
ferien   
MCS-Juniorakademie 
Bildung & Begabung
ZfL Bochum 
MINT.Macher des 
IST-Bochum 
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9. Qualitätssicherung

Die Schiller-Schule wurde 2005 durch zwei große Glastürme baulich erweitert und wird in den 
Jahren 2017-2020 brand- und schallschutztechnisch umfassend saniert werden. Diese Maßnahmen 
tragen somit nicht nur ganz erheblich dazu bei den, Lernort Schule gesundheitsförderlich zu ge-
stalten, sondern sie sind für uns auch Sinnbild unseres Verständnisses von Schulentwicklung. Wir 
befinden uns in der Schulentwicklung ständig im Ab-, An-, und Umbau, da wir diesen Kernbereich 
von Leitungshandeln als nie abgeschlossen betrachten, sondern vor dem Hintergrund eigener und 
externer Qualitätsansprüche regelmäßig evaluieren und weiterentwickeln. Die Teilnahme an Schul-
entwicklungswettbewerben ist für uns ein wichtiger Impulsgeber, deren Qualitätskriterien unseren 
Blick geschärft und zu einer professionellen Schulentwicklungsplanung geführt haben. Der didakti-
sche Anspruch der Lernprogression ist somit auch für uns im Bereich des Qualitätsmanagements 
Verpflichtung.

Zielklarheit ist dabei erste Bedingung für eine Schulentwicklungsplanung aus einem Guss. Diese 
ziehen wir aus unserem zuvor dargelegten Leitbild. 

Ein so großes System wie die Schiller-Schule mit ihren 922 Schülern und 74 Lehrkräften braucht 
für die Umsetzung ein professionelles Ressourcenmanagement, um die projektierten, implemen-
tierten oder abgeschlossenen pädagogischen Programme koordinieren und stabilisieren zu können. 

Wir evaluieren die Lern- und Erziehungsprozesse, Unterricht und Schule. Lern- & Erziehungspro-
zesse werden zum einen diagnostiziert, indem wir Ergebnisse der Lernerfolgskontrollen und von ex-
ternen Testungen durch die Klassen- und Fachlehrer sowie in Klassenkonferenzen analysieren, zum 
anderen durch standardisierte Verfahren (Lernstand, Vergleichsklausur, Abiturergebnisse, Klassen-
klimacheck). Außerdem nutzen wir zweimal im Schuljahr Eltern- und Schülersprechtage mit einem 
standardisierten Dokumentationssystem um Lernwege zu reflektieren und neu zu planen.

Zur Evaluation von Unterricht nutzen wir diverse Feedbackverfahren. In Unterrichtsgesprächen, 
Fragebögen, Zielscheiben und per analoger Methode wird Unterrichtsqualität, erfasst und gemein-
sam mit der Lerngruppe analysiert und reflektiert. Dabei bedienen wir uns auch digitaler Instrumen-
tarien wie etwa SEfU (Schüler als Experten für Unterricht, Universität Jena) oder Edkimo (QUA-
LiS Soest). Die Weiterentwicklung von Unterricht steht vor allem im Zentrum von Fortbildungen 
und pädagogischen Tagen. 

Auch das System Schule an sich unterliegt der Evaluation. Eine Qualitätsanalyse erfolgt intern 
und extern; Extern durch die Qualitätsanalyse (QA) des Schulministeriums, durch die Auditierung 
durch die UNESCO sowie vieler Schulentwicklungswettbewerbe (Deutscher Schulpreis, Gute 
Gesunde Schule, Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik, Berufswahlsiegel, MINT-freund-
liche Schule, u.v.m.); intern durch Ergebnisse der Lernstandserhebungen, Vergleichsklausuren und 
Abiturergebnisse, und durch Fach- und Fachbereichskonferenzen. Seit 2016 führen wir jährlich eine 
anonyme Befragung der neuen 5-Klässler und ihrer Eltern, seit 2018 auch eine Absolventenbefra-
gung durch.

Zugleich nutzen wir die Ergebnisse dieser diversen Evaluationen um Schule weiterzuentwickeln: 
in vielen Netzwerken sind wir aktiv (z.B. Zukunftsschulen NRW, BuG etc.), teilen unser Wissen, 
reflektieren Prozesse mit externen Experten und profitieren von Erfahrungen und Konzepten ande-
rer Schulen.
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10. Informations- & Kommunikationsmanagement

Transparenz, Wertschätzung und Ehrlichkeit auf allen Ebenen sind die Maximen der Kommu-
nikation an der Schiller-Schule. Dabei verläuft die die Kommunikation und der Informationsfluss 
nicht als Einbahnstraße in dem Sinne, dass die Schulleitung die Lehrerschaft informiert und diese 
dann an die Eltern und Schüler die Daten weitergeben. Vielmehr wird darauf Wert gelegt, dass auch 
Schüler/-innen und Eltern integrale Bestandteile der Kommunikation sind.

Seit dem Schuljahr 2018/2019 hat es an der Schule größere Veränderungen im Bereich der Leitung 
gegeben. Zunächst wurde die Stelle der Schulleiterin mit Fr. Dr. Güting und die Stelle des ständigen 
Vertreters mit Hr. Völker neu besetzt. Zudem wurde eine weitere Koordinationsstelle für den Be-
reich Schulentwicklung/Gesunde Schule geschaffen. Somit wurde der Leitungskreis der Schule neu 
aufgestellt. Damit einhergehend wurde die Kommunikation in diesem Bereich deutlich verändert 
und effizienter gestaltet. Entscheidungen werden nun transparenter diskutiert und schwierige The-
men auf mehrere Schultern verteilt, sodass die Erweiterte Schulleitung (ESL) einen festen Platz 
eingenommen hat und die Sitzungen nach klaren Regeln und themen- oder auch anlassbezogen 
abhält sowie Ziele und Terminvorgaben vereinbart, um effizient, ressourcenschonend und zielorien-
tiert zu agieren.

Der regelmäßige Austausch ist aber auch mit anderen Mitwirkenden der Schulgemeinde vorhanden, 
so ist der jour fix mit der Schülervertretung, Elternpflegschaft, dem Lehrerrat und den Fä-
cherbeauftragten fester Kommunikations- und Informationsbestandteil.

Die wertschätzende Kommunikation ist ein weiterer wichtiger Bestandteil der Kommunikation 
an der Schiller-Schule. So werden Projekte von Schülern und Lehrern öffentlich gezeigt und auch 
positiv besprochen. Die „Schillernden Projekte“ sind hier als ein wichtiger Baustein zu nennen. 
An diesem Nachmittag haben alle Schüler/-innen die Möglichkeit, Facharbeiten, Projektergebnisse 
etc. zu präsentieren. Die Wertschätzung für Lehrer/-innen wird zum Beispiel durch Lehrerkonfe-
renzen ermöglicht. Dort ist der Tagesordnungspunkt „Wertschätzende Information über gelungene 
Projekte“ fest implementiert. Dass Feedback und vor allem Lob für den Lernerfolg und ein gutes, 
gesundes Miteinander wichtig sind, ist allen Beteiligten an der Schule klar, dennoch gibt es immer 
wieder Aktionen, um diesem einfachen Leitgedanken gerecht zu werden und nicht, wie es so oft 
schultypisch ist, defizitorientiert zu denken. Als Beispiel sei die Woche des Respekts genannt, an 
der sich die gesamte Schule beteiligte und mit kleinen und großen Aktionen diesen Leitgedanken 
unterstützte und weiterträgt.

Als wichtiges Instrument für die Kommunikation dient die Webseite der Schiller-Schule. Zum einen 
werden dort durchgeführte Projekte dargestellt, aber auch Vorankündigungen geschaltet. Dieser 
technische Bereich ist natürlich dem Zeitgeist und Userverhalten unterworfen, sodass immer wieder 
Veränderungen notwendig sind. Innoviert wurde daher der Bereich des Kalenders, dieser wurde den 
Bedürfnissen der Schulgemeinde angepasst und er ist nun als Onlinekalender sichtbar, der abonniert 
und somit in den persönlichen elektronischen Kalender integriert werden kann. Informationsdefizite 
konnten entschärft werden.

Um die Vielfalt der Schiller-Schule und das Zusammenspiel von guter und gesunder Schule zu 
zeigen, wurde zu Beginn des Schuljahres 2016/2017 ein Imagefilm gedreht, der ein Kaleidoskop 
unserer Schule abbildet. Dieses Projekt konnte nur durch eine enge in Zusammenarbeit mit Eltern 
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realisiert werden und ist ein Beispiel dafür, dass die Schiller-Schule schon länger eine gute Kommu-
nikation betreibt, da schnell Profis aus der Elternschaft für dieses Projekt gewonnen werden konn-
ten.

Zusätzlich gibt es gedruckte Informationen/Schulprospekte für die Erprobungs-, Mittel- und 
Oberstufe, um auch hier differenzierter informieren zu können. Um die neuen Eltern der Schule be-
sonders in den Blick zu nehmen, werden im Jahrgang 5 über den Erprobungsstufenkoordinator pro 
Halbjahr ein Elternbrief herausgegeben, der jeweils das Erlebte darstellt und Perspektiven für das 
kommende Halb- bzw. Schuljahr aufzeigt.
Nach einer Probephase bewährt hat sich der Newsletter „Schiller intern“, der über die Schullei-
tung zunächst an das Kollegium und Verwaltungsmitarbeiter geschickt wird, um über Schulinterna 
zu informieren.

Die bisher dargestellte offene Kommunikation birgt allerdings auch immer die Gefahr der Überflu-
tung und der Überlastung Einzelner und somit das Bild einer nicht gesunden Schule. Daher legt die 
Schiller-Schule auch Wert auf eine klare Struktur und in Teilen vorgegebene Hierarchie der Kom-
munikation. Mögliche Aufnahmen von neuen Schüler/-innen werden zum Beispiel zunächst von 
den Koordinatoren durch ein Aufnahmegespräch sondiert und dann mit der Schulleitung bespro-
chen. Ebenso verhält es sich mit dem Beschwerdemanagement (siehe Grafik), das treppenförmig 
aufgebaut ist: Fach- und/oder Klassenlehrer/in → Koordinatoren → Schulleitung. 

Bei allen Bemühungen um ein umfassendes, konzeptionell verankertes und auf Regeln fußendes 
Kommunikations- und Informationsmanagement kommt es natürlich auch immer wieder zu Störun-
gen in der Kommunikation. Dieser Aspekt ist der Schiller-Schule natürlich bekannt, wichtig ist es 
aber für uns, gerade in schwierigen Situationen das Gespräch zu suchen und so Kompromisse oder 
Lösungen zu finden. Denn Kommunikation ist der Beginn der Lösungsorientierung und eines guten, 
gesunden Miteinanders.
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11. Schulentwicklungsplanung

Schul-/Unterrichtsentwicklung hat an der Schiller-Schule eine herausragende Bedeutung für die 
Qualität unserer Schule. Dass an der Schiller-Schule der Bereich der Schulentwicklung großge-
schrieben wird, kann man einerseits den vielen innovativen Projekten im Bildungspanorama ent-
nehmen, andererseits spricht die Tatsache, dass es zwei Koordinatoren-Stellen für Schulentwicklung 
an der Schiller-Schule gibt, Bände.

Dabei bezieht sich die Schulentwicklung immer und fortwährend auf die drei Bereiche Unterricht, 
Organisation und Personal. Dies soll anhand der konkreten Handlungsfelder (s. u.) der Schulent-
wicklung für das aktuelle Schuljahr deutlich werden.

Die konkrete Umsetzung der Schulentwicklungsvorhaben orientieren sich dabei eng an den Vor-
gaben des Kreislaufs für Qualitätsmanagement immer vor dem Hintergrund des Referenzrahmens 
Schulqualität NRW (QUA-LiS) und des IQES-Modells der gesunden Schule.  Selbstverständlich 
werden hier die Online-Unterstützungsportale genutzt. Darüber hinaus kann die Schiller-Schule auf 
eine Vielzahl von erprobten Diagnose- (COPSOQ-Erhebung, Klassenklima-Check, Präventionsra-
dar etc.) und Evaluationsinstrumenten (Edkimo, SiBA etc.) zurückgreifen.

Die konkreten Handlungsfelder der Schulentwicklung entnehmen Sie bitte der folgenden Darstel-
lung und Jahresplanung:

Vorhaben 1: Digitalisierung von Schule
Ein großes Vorhaben im Bereich der Digitalisierung der Schiller-Schule ist die Entwicklung der 
Schule zu einer iPad-Schule. Hierzu wurden im Vorfeld sich bereits in diesem Prozess befindliche 
Schulen hospitiert und anschließend in allen Gremien Beschlüsse gefasst, die diesen Weg ebneten. 
Nach Erstellung eines schulinternen Medienkonzepts liegt die Herausforderung im Kalenderjahr 
2019 nun darin, die Grundlagen der Arbeit mit dem iPad durch diverse Fortbildungen zu erarbei-
ten, so dass der Unterrichtsstart mit den iPad-Stufen 5 und 7 ab dem Schuljahr 2019/20 möglichst 
reibungslos verläuft.

Vorhaben 2: Der Duke of Edinburgh-Award
Der Duke of Edinburgh-Award ist das weltweit führende Programm zur Selbstverwirklichung von 
Jugendlichen, bei dem die Schülerinnen und Schüler Herausforderungen meistern, Selbstständigkeit 
beweisen müssen und dadurch Schlüsselkompetenzen herausbilden/erweitern.
Das Konzept basiert darauf, dass man ein im englischsprachigen Raum etabliertes Zertifikat erwer-
ben kann, wenn man in den vier Bereichen Sozialdienst, Talent, Fitness und Expedition Leistungen 
durchführt und dokumentiert. Die Schiller-Schule ist seit 2019 als einzige Schule Bochums Anbieter 
dieses Programmes und möchte den Schülerinnen und Schülern durch dieses Angebot den Bereich 
der Herausforderungen und Selbständigkeit noch näherbringen. Nach erfolgreichem Abschluss des 
1. Jahrgangs mit einer begrenzten Teilnehmergruppe stellt sich nun die Frage, in welcher Form das 
Projekt mit steigenden Interessenten umgesetzt werden kann. 

Vorhaben 3: Rückkehr zu G9
Die Gremien der Schiller-Schule haben sich im Schuljahr 2018/19 mehrheitlich für die Rückkehr 
des Gymnasiums zum G9-Bildungsgang mit allen sich daraus ergebenen Konsequenzen ergeben. 
Die Schiller-Schule verspricht sich davon, dem Bildungsauftrag für alle Schülerinnen und Schüler 
noch gerechter zu werden. Ab dem Schuljahr 2019/2020 sind die Jahrgänge 5 und 6 in den G9-Bil-
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dungsgang gewechselt, so dass sukzessive die entsprechenden Konzepte (z. B. Stundentafel, Fahr-
tenkonzept etc.) für die die neunjährige Gymnasialzeit vorausschauend erarbeitet wurden bzw. sich 
noch im Prozess befinden. Die Fortschreibung der G9-Curricula wird hierbei im 1. Quartal eine 
übergeordnete Rolle spielen.

Vorhaben 4: Aktualisierung des Leitbildes
Die Schiller-Schule hat sich in den vergangenen Jahren immer wieder an großen Wettbewerben be-
teiligt, im Rahmen dieser Bewerbungen wurde jeweils auch eine Ausrichtung der Schule in einem 
Leitbild beschrieben. Hierdurch entstanden diverse Darstellungen der Schule, jedoch wurden diese 
Punkte nicht kontinuierlich in das Schulprogramm und das abgeleitete Leitbild übernommen, sodass 
das Schulprogramm und in diesem Zuge auch das Leitbild einer Neuauflage bedürfen. 

Durch eine Aktualisierung des Leitbildes gibt sich die Schiller-Schule eine Marschroute, die sie ein-
schlagen will und dieser Weg wird von allen an der Schule beteiligten Personen beschritten. In dem 
Leitbild und dem nachgelagerten Schulprogramm ist also das Rückgrat einer Schule festgelegt.
Der Zeitpunkt für die Neuausrichtung ist aus mehreren Gründen nun geboten. Wie in den ersten Sät-
zen dargelegt, wurde das Leitbild immer wieder ergänzt, aber nicht kontinuierlich fortgeschrieben. 
Zudem sind mit den großen Projekten UNESCO-Schule (hier steht die Zertifizierung kurz bevor) 
und der Digitalisierung in der jüngeren Vergangenheit zwei sehr bedeutende Grundsätze hinzuge-
kommen, die sich in Zukunft im Leitbild auch niederschlagen sollen beziehungsweise müssen. 

Vorhaben 5: Jugend Debattiert
Die Schiller-Schule hat, wie dem Kapitel Demokratieerziehung zu entnehmen ist, ein umfangrei-
ches Angebot an Konzepten, Programmen und Projekten, die Schülerinnen und Schüler zur aktiven 
Teilnahme an der demokratischen Gesellschaft befähigen. Die Steuerungsgruppe Demokratieerzie-
hung hat jedoch bei einer internen Revision festgestellt, dass es eines weiteren Bausteins bedarf, 
der alle Schülerinnen und Schüler erfasst und nicht nur an Interessierte gerichtet ist. Daher hat sie 
in Kooperation mit der Fachschaft Deutsch beschlossen, dass ab dem Schuljahr 2018/18 Jugend 
Debattiert an unserer Schule im Rahmen des Deutschunterrichts der Jahrgangsstufe 9 (Reihenthema 
Argumentieren) eingeführt wird und somit alle Schülerinnen und Schüler erfasst. Freiwillig können 
Lernende der Oberstufe an dem Wettbewerb teilnehmen. 

Handlungs-
feld/Zeithori-
zont

Digitalisierung Der Duke 
of Edin-
burgh-Award

Rückkehr zu 
G9

Aktualisierung 
des Leitbildes

Jugend debat-
tiert

bereits in 2018 
stattgefunden

Hospitationen 
an iPad-Schulen

Erstellung eines 
Medienkon-
zepts

Beschlüsse in 
Gremien

Fortbildung 
der beteiligten 
Lehrkräfte

Erstellung des 
Schulkonzepts

Beschlüsse in 
der LK und SK

Pädagogischer 
Tag zum Thema 
Leitbild

Bildung einer 
Arbeitsgruppe 
Leitbild

Fortbildung 
interessier-
ter Kollegen, 
schulinterne 
Konzeption Ju-
gend debattiert 
in Koopera-
tion mit der FK 
Deutsch
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2. Quartal 
2019

Fortbildungen 
für das Kolle-
gium

Durchführung 
der Säulen 
Dienst, Fitness, 
Talent und Ex-
kursion

Fahrtenkonzept 
G9

Implementie-
rung des Leit-
bildes in den 
Schulalltag

Regionalent-
scheid: die bei-
den Schulsieger 
nehmen teil

3. Quartal 
2019

Start der Stufen 
5 und 7 als 
iPad-Klassen

Etablierung des 
Konzepts über 
die Initialgrup-
pe hinaus

Umsetzung der 
G9-Konzepte 
in den Stufen 5 
und 6

Evaluation

4. Quartal 
2019

Evaluation nach 
vier Monaten 
der iPad-Klas-
sen

Evaluation des 
ersten Durch-
gangs mit der 
Initialgruppe

Weiterentwick-
lung der Mittel-
stufenkonzepte 
für G9

Planung JD in 
Klasse 9 2020 
und Angebot 
SII

1. Quartal 
2020

Elternmetho-
dentage iPad, 
Informations-
veranstaltun-
gen für neue 
iPad-Jahrgangs-
stufen, Daten-
schutz-konfor-
mitäts-prüfung

Beginn des 2. 
Jahrganges mit 
Bewerbern der 
kompletten 
Stufe 9

Fahrtenkonzept 
G9 (Mittelstufe)

SiLP Mittel-
stufe

Teilnahme am 
Landesfinale 
JD, Durch-
führung der 
Unterrichts-ein-
heit Debattieren 
in Jgst. 9 als JD 
auf Schulebene

2. Quartal 
2020

Jahrgang 9 
startet nach 
Osterferien als 
iPad-Jahrgangs-
stufe, Metho-
den-schulung

Durchführung 
des 2. Jahrgan-
ges
Managment-
Lehrgang für 
KuK
Audit mit der 
Verwaltung

Einbindung 
der SiLP in das 
Partitur-Tool 
von QuaLiS

Evaluation zu 
Beginn des 
Schuljahres 
2020/21

Neben der Konsolidierung, Weiterentwicklung und Evaluation der beschriebenen Schulentwick-
lungsfelder sind folgende Handlungsfelder der Schulentwicklung für das Jahr 2020 und darüber 
hinaus geplant:

- Internationale Partnerschaften (Austausch England)
- Eigenverantwortliches Lernen und Selbstlernzentrum (nach Abschluss der Gebäudesanierung)
- Classroom Management

Neben den Feldern der Schulentwicklung sind an der Schiller-Schule fortwährend Elemente der Unterrichtsentwicklung 
im Prozess. Diese werden über die Fachvorsitzenden der Fächer oder die Koordinatoren für Schulentwicklung koordi-
niert und werden in der jährlichen Darstellung zur Schulentwicklungsplanung separat dargestellt.

Handlungs-
feld/Zeithori-
zont

Digitalisierung Der Duke 
of Edin-
burgh-Award

Rückkehr zu 
G9

Aktualisierung 
des Leitbildes

Jugend debat-
tiert

1. Quartal 
2019

Elternabende 
für die neuen 
iPad-Klassen

Vorstellung des 
Konzepts im 8. 
Jahrgang

Elternabend

Vorbereitung 
der ersten Expe-
dition

Stundentafel-
entwurf 

Umstellung der 
schulinternen 
Lehrpläne

Formulierung 
des Leitbildes

unterrichtliche 
Einführung in 
Jugend debat-
tiert und Durch-
führung der 
Debattenrunden 
im Deutsch-
unterricht der 
Jgst. 9
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